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DPD. Der 15. Juli 1997 bringt für das ehemalige Ab- 
ſtimmungsgebiet Oberſchleſtien einſchneidende Anderungen. 
Die ſchnellebige Gegenwart hat zur Folge, daß wichtige 
Fragen mitunter nur oberflächlich behandelt werden. So 
wird heute in weiteſten Kreiſen von dem „Erlöſchen“ der 
Genfer Konvention geſprochen, obwohl dieſer Ausdruck a b⸗ 
wegig iſt. 

Wenn in einem Körper ein lebensgefährdender Eingriff 
vollzogen wird, bedarf es zur Bildung neuer Kräfte einer 
gewiſſen Zeit. Ein ſolcher Körper war das Abſtimmungs⸗ 
gebiet Oberſchleſien, das ſeit 1335 ſtaatlich, kulturell 
und wirtſchaftlich einen Beſtandteil des Reichs gebildet hatte 
und mirtſchaftlich ein beſonders hochentwickeltes Gebiet 
war. Als es durch den Beſchluß der Botſchafterkon⸗ 
ferenz vom 20. 10. 1921 zerriſſen wurde, erging gleich⸗ 
zeitig an Deutſchland und Polen die Auflage, unter be⸗ 
ſtimmten Bedingungen ein Abkommen über wirtſchaftliche 
Fragen und über den Schutz der Minderheiten für eine 
übergangszeit abzuſchließen. Dieſe Übergangszeit von im 

allgemeinen 15 Jahren ſollte die dem Wirtſchaftsleben Ober⸗ 

ſchleſiens zugefügte Wunde zum Vernarben bringen. In 

Polen iſt es verpönt, den Vertrag von Verſailles als Dik⸗ 

tat zu bezeichnen. Aber auch in Polen wird anerkannt wer⸗ 

den, daß die zwiſchen ihm und dem Reich am 15. Mai 1922 

in Genf unterzeichnete Konvention nicht dem freien Willen 

der vertragſchließenden Staaten, ſondern dem Diktat der 

Botſchafterkonferenz entſtammt. Jedes Abweichen von den 

in der Note vom 20. 10. 1921 feſtgelegten Rahmen⸗Bedin⸗ 

gungen war unzuläſſig, ſelbſt dann, wenn die vertragſchlie⸗ 
ßenden Teile zu einer Übereinkunft gelangt waren. 
Charakter des Diktats wird auch dadurch nicht geändert, 
daß den Parteien nach dem Abſchluß des Vertrages eine 
gewiſſe Bewegungsfreiheit offenſtand. Kennzeichnend für 
die politiſche und geiſtige Grundeinſtellung der Botſchafler⸗ 
enz iſt die Boranſtellung der wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten vor den Fragen der 
von der Zerreißung ihrer Heimat betroffe⸗ 
nen Menſ chen. 1 7 in 
IJn 601 Artikeln und einer Schlußbeſtimmung iſt in der 

Genfer Konvention verſucht worden, menſchliches Schickſal 

und wirtſchaftliches Geſchehen vertragsmäßig zu formen. 

Dazu gehören noch 25 in ein Schlußprotokoll gefaßte Be⸗ 

ſtimmungen. In 2 weiteren Haupt⸗ und 5 Nebenabkommen 

wurden Sonderfragen geregelt. 
* Die Genfer Konvention iſt völkerrechtlich am 15. Mai 1922 
& in Kraft getreten. Am 15. Juni 1922 erlangte Polen das 
Hoheits recht über das ihm zugeſprochene Gebiet. Die Lauf⸗ 
zeit der in der Genfer Konvention für einzelne Abſchnitte 
ö verſchieden feitgeießten Friſten beginnt aber nicht mit dem 
| | 15. Juni 1922, ſondern, falls nicht ausdrücklich etwas anderes 
beſtimmt ift, erſt mit dem 15. Juli 1922. Von dieſem Zeit- 
punkt ab vechnet auch die 15 jährige Übergangszeit, die alſo 
mit dem 14. Juli 1937 abläuft. 
Es iſt, wie bereits angeführt, irrig, vom Erlöſchen 
der Konvention zu ſprechen, weil gewiſſe Beſtimmungen, z. B. 
die über die Aufrechterhaltung wohlerworbener Rechte, den 
Verzicht auf etwaige Liquidations rechte, Fragen der Staats⸗ 
„ e u. a. ihrer Natur nach unbeſchränkte Geltung 
haben. Andere Beſtimmungen ſind bereits in der Zwiſchenzeit 
gefallen, weitere gegenſtandslos geworden. Erinnert ſei nur 
an die. Verpflichtung des Reiches, zollfrei natürliche Er⸗ 
zeugniſſe oder Fabrikate aus Polniſch⸗Oberſchleſien in das 
Reichsgebiet hereinzulaſſen. Dieſe Beſtimmung iſt bereits 
am 15. Juli 1925 außer Kraft getreten. Die ſchweren Schäden, 
die der Fortfall dieſes Anspruchs der Induſtrie von Polniſch⸗ 
Oberſchleſien zugefügt hat, ſind noch heute nicht überwunden. 
Gegenſtands los wurden ſchon am 1. November 1923 durch die 
Einführung der polniſchen Währung die Beſtimmungen über 
das Geldweſen. f 5 
Der für die von der Zerreißung ihrer Heimat be⸗ 
troffenen Oberſchleſter deutſchen und polniſchen Volkstums 
wichtigſte Abſchnitt der Genfer Konvention iſt der Teil III, 
der drei Titel mit 158 Artikeln umfaßt, die noch in zahl⸗ 
reiche Paragraphen gegliedert ſind. Die für Oberſchleſien 
in den Artikeln 73—158 getroffene Sonderregelung des 
Minderheitenſchutzes erliſcht mit dem 14. VII. 1997 ſowohl 
* in Polen wie im Reich. Polen hat jedoch in Art. 64 die 
AUuunbeſchränkte Geltungsdauer der Artikel 1, 2, 7, 8, 9 
Ziffer 1 und 2, 10, 11 und 12 des Minderheitenſchutzvertrages 
vom 28. VI. 1919 ausdrücklich anerkannt, die in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien mit dem 14. VII. 1937 außer Kraft treten. 
In dieſem Zuſammenhange muß aber auf die Erklärung 
Polens vor dem Völkerbund im Herbſt 1934 
hingewieſen werden, mit der es die Verbindlichkeit des 
Minderheitenſchutzvertrages für ſich aufgehoben hat. 
Die Auswirkung der Genfer Konvention kann in dieſem 
Rahmen nicht unterſucht werden. Ganz allgemein iſt zu 
ſagen, daß die Beſtimmungen wirtſchaftlicher Natur vor⸗ 
zugsweiſe Polen zugute kamen. Es ſoll nicht verkannt wer⸗ 
den, daß die Genfer Konvention bis zu einem gewiſſen 
Maße die Folgen der Zerreißung Oberſchleſiens zu mildern 
geeignet war. Der Zeitraum der 15 Jahre wird ſeinen 
Niederſchlaa in der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung und in 
der Geſchichtsſchreibung finden. Die Minderheitenſchutz⸗ 
Sonderregelung des Genſer Abkommens kann eine wert⸗ 
volle Quelle für die Fortentwicklung des Minderheiten⸗ 
ichutzes zu einem Nationalitäten⸗(Volksgruppen⸗)Recht ſein. 
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Niemals wird ein unter Zwang geſchloſſenes Abkommen 
die Grundlage für ein geſundes Verhältnis zwiſchen Vertrags⸗ 
teilnehmern bilden. Zwang rächt ſich ſtets. Zur Beſſerung 
der Beziehungen zwiſchen Polen und dem Reich hat die 
Genfer Konvention ſchon aus dieſem Grunde nicht beitragen 
können. Beide Staaten haben das unter Zwang 
abgeſchloſſene Abkommen als einen Eingriff 
in ihre Souveränität empfunden. 

Den Weg zur Anbahnung der Verſtändigung zwiſchen den 
großen Nachbarſtaaten Deutſchland und Polen haben deshalb 
auch nicht die unter der Sieger⸗ und Vernichtungspſychoſe 
gegenüber Deutſchland handelnden Botſchafter der alliierten 
und aſſoziierten Hauptmächte mit dem Zwang zum Abſchluß 


er 


61. Jahrg. 


eines Vertrages eröffnet, ſondern erſt im Januar 1934 die 
beiden Männer, die als Schickſalsträger ihrer Nation die 
Zukunft ihrer Staaten in ſchöpferiſcher Kraft und weitſchauen⸗ 
dem Blick geſtaltet haben und geſtalten: der ſeinem Volk viel 
zu früh entriſſene Erſte Marſchall Polens, Jozef Pilſudſki, 
und der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. Von ſo 
tiefgehender Bedeutung auch der 15. Juli 1937 für das 
Deutſchtum in Polniſch⸗Oberſchleſien iſt, ſo iſt doch von noch 
größerer Bedeutung der von dieſen beiden Staatsmännern 
beſchrittene Weg, der in folgerichtigem Ausbau zu einer klaren 
und bewußten Annäherung zwiſchen zwei Staaten und Völkern 
führen wird, die in dem engen europäiſchen Raum lebens⸗ 
notwendig auf einander angewieſen ſind. 


* 


Aufopfernde Arbeit der Danziger Efsbrecher. 


Beſuch im überſchwemmten Langenan. 


Am Freitag haben die Danziger Eisbrecher bei Kokveko 
wieder ein erhebliches Stück von der Eisbarriere heraus: 
gebrochen. Die Pioniere haben ihre Sprengungen voll⸗ 
kommen eingeſtellt und beſchränken ſich lediglich auf die Be⸗ 
wachung des überfluteten Gebiets und des Deiches. 

Die Mannſchaft der Danziger Eisbrecher vollbringt 
eine ſchier übermenſchliche Leiſtung. Sie arbeitet ununter⸗ 
brochen vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. Die 
Stärke des aufgetürmten Eiſes bietet ungeheuere Schwierig⸗ 
keiten. Immer wieder rennen vier Danziger Eisbrecher 
gegen die Eismauer an und brechen mühſam Scholle um 
Scholle aus ihr heraus. Zuweilen löſt ſich ein größeres 
Eisfeld, um nach Culm zu abzuſchwimmen. Die große Ge⸗ 


fahr für Eisbrecher und für die darauf arbeitenden Maunn⸗ 
ſchaften beſteht darin, daß ſich unvorhergeſehen ein Eisfeld 
von ein bis zwei Kilometer Länge loslöſen kann. 


Dies 
wäre dann der Fall, wenn erneut eine Hochwaſſerwelle auf 
die Eisbarriere aufſtößt. ö ra: g 

Insgeſamt find bei Kokocko bisher faſt fünf Kilometer vom 
Eiſe befreit worden. Vier Danziger Eisbrecher, und zwar 
„Drewenz“, „Bug“, „Brahe“ und „Montau“ ſind mit dem 
Aufbrechen einer Fahrrinne beſchäftigt, während zwei andere 
Eisbrecher teilweiſe den Zuſtellungsdienſt (Kohle und Lebens⸗ 
mittel) verſehen, teilweiſe die herausgebrochene Fahrrinne ver⸗ 
breitern. ; 

Bei Kokocko und ebenſo am gegenüberliegenden Ufer iſt 
das Hochwaſſer im Laufe der letzten drei Tage um mehr als 
einen Meter geſunken. Bei Fordon hat ſich die Lage am 
Freitag nicht verändert. Die Weichſel iſt mit der Eismauer 
nach wie vor vollgeſtovft. Wenn es den Eisbrechern gelingt, 
bis auf die Höhe von Scharneſe zu kommen, dann dürfte ſich 
ein größeres Eisfeld löſen, ſo daß dann eine nördlich von 
Fordon gelegene etwa vier Kilometer lange Eismauer ver⸗ 
bleiben würde. Die ſchwerſte Arbeit aber wird in dem Auf⸗ 
brechen der Eisbarriere von der Schulitzer Niederung bis zur 
Eifenbahnbrücke in Fordon beſtehen. 

Das Hochwaſſer der Brahe in und bei Brom⸗ 
berg iſt im Laufe des Freitag insgeſamt um einen halben 
Meter gefallen. Eine Gefahr kann nur dann eintreten, 
wenn die aus Warſchau gemeldete neue Hochwaſſer⸗ 
welle, die recht groß ſein ſoll, am Montag oder Dienstag 
bei Brahemünde eintrifft. 

Die bei Kielce gelöſte Eisbarriere iſt nun endgültig 
aufgebrochen. Der Waſſerſtand iſt dadurch geſunken. Dafür 
ſind wieder große Eisfelder und Waſſermaſſen unterwegs 
nach dem Unterlauf der Weichſel. 


Haushalt im Senat angenommen! 


Der Senat hat am Freitag die ſeit dem 5. d. M. 
währenden Verhandlungen über den Staatshaushalts⸗ 
voranſchlag mit der Annahme des Haushalts und 
Finanzgeſetzes für das Wirtſchaftsjahr 1937/38 abgeſchloſſen. 
Vor der Abſtimmung brachte Senator Fürſt Lubomirſki 
Vorbehalte gegen die Politik des Landwirtſchaftsminiſters 
vor, die für die Hebung der Produktion und die Entwid- 
lung der Landwirtſchaft ſchädlich ſei und in der logiſchen 
Folge die Sicherheit des Staates nicht gewährleiſte. Zu⸗ 
gleich rufe ſie Zwietracht hervor und führe zum Klaſſen⸗ 
kampf. Dies aber ſtehe in grellem Widerſpruch zu der 
Loſung von der nationalen Einigung und der Konſolidie⸗ 
rung der Volksgemeinſchaft. Der Redner brachte den An⸗ 
trag ein, über die einzelnen Teile des Haushalts beſonders 
abzuſtimmen, um bei dieſer Gelegenheit den Vorbehalten 
gegenüber den einzelnen Reſſorts Ausdruck geben zu können. 
Dem Antrag wurde nicht ſtattgegeben, jo daß die Ab- 
ſtimmung über den ganzen Haushalt erfolgte, der mit 
Stimmenmehrheit angenommen wurde. 


Ein Nachmittag im Hochwaſſergebiet. 


(Von unſerem in das überſchwemmungsgebiet entſandten 
K. S.⸗Redaktionsmitglied.) 


Am Bahnübergang in Langenau ſcheint die Welt 
zuende. Vor uns breitet ſich ein rieſengroßer See aus, der 
zur rechten Hand bis an die Höhenzüge reicht. Man muß, 
um bis zum Bahnübergang zu gelangen, über ein Stück 
überſchwemmter Chauſſee. 

Am Bahnübergang ſind die Schranken heruntergelaſſen. 
Ein Soldat und ein Poliziſt halten Wache. Die erhöbi 
liegende Chauſſee, die mitten in das Überſchwemmungs⸗ 
gebiet von Langenau und Otteraue führt, iſt der einzige 
Verbindungsweg zu den beiden Unglücksdörfern. Die Be⸗ 
ſcheinigung der Staroſtei öffnet uns die Schranken. 

Zu beiden Seiten des Weges ſtauen ſich die Waſſer⸗ 
maſſen. Die Bootshäuſer zur linken Seite ſtehen tief unter 
Daher. Über die fruchtbaren Felder und Wieſen von Lan⸗ 
genau gleiten die Motorboote der Flußinſpektion, ſelbſt die 
ſchwereren Flußdampfer des Bromberger Lloyd fahren dur 
dieſe Flut, die die Acker bedeckt. So tief iſt immer noch das 


Hochwaſſer. Dabei iſt es ſchon um beinahe einen Meter ges 


funken. Zwei Tage vorher ſtand auch dieſer kleine Teil der 
Chauſſee, auf welchem wir jetzt gehen können, unter Waſſer. 
An manchen Stellen iſt die Straße zu beiden Seiten ausge⸗ 
ſpült. Die ſtarken Bäume liegen entwurzelt im Waſſer. 
Die Chauſſee iſt von rieſigen Eisſchollen bedeckt, die das 
Hochwaſſer von der Weichſel hierher getrieben hat. Man 
ermißt an der Stärke und Größe dieſer Eisſchollen, die jetzt 
ſo harmlos auf der Straße liegen, ihre verhehrende Wir⸗ 
kung. Im Waſſer liegen Telephon⸗ und Telegraphenmaſte. 
Techniſches Perſonal des Fernſprechamts iſt damit beſchäf⸗ 
tigt, proviſoriſche Leitungen zu legen. 5 

Wir erreichen das erſte Gehöft zur rechten Seite. Es 
gehört dem Landwirt Jahnke. Bis zu dem oberen Fenſter⸗ 
rahmen reicht immer noch das Waſſer. Die Menſchen woh⸗ 
nen in den oberen Räumen. Stall und Scheune ſtehen faſt 
bis zum Dach im Waſſer. 

Aus der Haustür kommt eben ein Kahn mit drei Men⸗ 
ſchen. Die Einwohner rudern ins Dorf, wo das Militä 
und das Hilfskomitee Eſſen und Brot verteilt. I 

Es iſt erſchütternd, bedenken zu müſſen, daß dieſe 
Niederungsbauern, die durch den Fleiß ihrer Hände ſtets ein 
auskömmliches Daſein hatten und noch vor wenigen Tagen 


eigene Lebensmittel in Hülle und Fülle beſaßen, zum großen 


Teil darauf angewieſen ſind, aus der im Dorf aufgeſtellten 
Gemeinſchaftsküche ihr Eſſen zu holen. Am Freitag wird 
gerade Grütze und Mehl verteilt. Am Tage vorher iſt aus 
Schulitz Brot herangebracht worden, weil niemand in den 
überſchwemmten Dörfern backen kann. Die Hackfrüchte liegen 
in den Mieten. Sie werden ſchon nach wenigen Tagen voll⸗ 
ſtändig ungenießbar und ſelbſt als Futtermittel für das Vieh 
unbrauchbar ſein. f 

Die Landſtraße bricht plötzlich ab. Wir müſſen warten, 
bis der als Fähre dienende Ponton des Militärs herankommt, 
um uns zu dem jenſeitigen Stück Landſtraße herüberzubringen. 
Es ſind etwa 50 Meter, die wir mit der Fähre zurücklegen. 
Wir befinden uns vor dem Gehöft des Landwirts Fritz 
Fenner. Hier hat es eine Sturzflut von 2 bis 3 Metern 
Höhe gegeben, als das Waſſer mit den Eisſchollen bei einer 
Hochwaſſerwelle plötzlich über die Felder ſtrömte. Die Sturz⸗ 
welle hat die Hälfte des Wohnhauſes und einen Teil der 
Scheune weggeriſſen, hat Garten und Bäume zerſtört und die 
Chauſſee vollſtändig durchbrochen. Man will es kaum glauben, 
daß die Wucht des Waſſers und der Schollen ſo ſtark waren, daß 
die Straße an dieſer Stelle bis zu einer Tiefe von neun 
Metern aufgeriſſen wurde. 


Ein Mann fährt gerade mit dem Kahn durch das troſtlas 


daliegende Gehöft. Es iſt der deutſche Bauer Fritz Fenner 


ſelbſt, der es nur einem gütigen Zufall zuzuſchreiben hat, daß > 


er am Leben blieb. 

Er lädt uns zu einer Beſichtigung ſeines tief unter Waſſer 
ſtehenden Gehöftes ein. Wir ſtoßen mit dem Kahn an dem 
vollſtändig zerſtörten Haufe. vorüber zum Viehſtall. 
Leiterwagen ſteht bis zum oberſten Rand im Waſſer. 


„Der hat uns das Leben gerettet“, ſagt der Hofwirt 


Fenner, und zeigt dabei auf den Leiterwagen, j 
„Ich habe am Dienstag nachmittag um 4 Uhr. als unſer 


Haus bereits bis au die Grundmauern im Waſſer ſtand, zus 


fällig zum Fenſter herausgeſehen. Da ſah ich, wie eine 


Ein ; 


reißende Sturzwelle ankam. Ich habe meinen Familien 
mitgliedern zugerufen, in aller Eile Mäntel und Pelze zu 
nehmen und in den höher gelegenen Viehſtall zu eilen. Aber 
da war auch ſchon die Sturzwelle heran. Als wir auf der 
Schwelle unſeres Hauſes ſtanden, ſpürten wir ſchon, wie das 
Haus zu wanken begann. Im gleichen Augenblick hatte die 
Sturzflut meinen betagten Vater und mich erfaßt und bis 
zum Hals in die Flut geriſſen. Mit letzter Kraft konnten wir 
uns zwiſchen dem Leiterwagen und dem angeſeilten Kahn 
ſeſthalten. Dann gelang es mir, den Vater aus den reißenden 
Fluten herauszuziehen und in den Viehſtall in Sicherheit zu 
bringen.“ 

Die höher gelegenen Nachbarn haben dieſe entſetzliche 
Szene mit beobachtet und hielten die Familie Fenner für 
verloren, als das Haus einſtürzte und die Waſſerwogen 
Gebälk, Türen, Fenſter und Möbelſtücke fortſchwemmten. 
Zwei Dampfer des Bromberger Lloyd, die „Möwe“ und 
der „Neptun“ fuhren über die Felder heran und verſuchten, 
die ſchützende Wand hinter dem glücklicherweiſe feſtſtehenden 
maſſiven Viehſtall zu erreichen. Die Strömung war ſo 
ſtark, daß der eine Dampfer, der die Angehörigen des Land⸗ 
wirts Fenner retten wollte, an dem anderen Dampfer feſt⸗ 
geſeilt werden mußte. 

Das iſt die Tragödie weniger Stunden. Ein Lebens⸗ 
werk iſt beinahe zerſtört. Vor dem Hauſe gähnt dort, wo 
noch vor wenigen Tagen die Straße vorbeiführte, ein neun 
Meter tiefer mit Waſſer gefüllter Abgrund. 

Aber im Dorfe iſt man glücklich, daß es ohne Menſchen⸗ 
opfer abgegangen iſt. Die Tage der Hochwaſſerflut ſind außer⸗ 
ordentlich ſchwer zu ertragen. Vielleicht ſind die kommenden 
Wochen noch bitterer, weil ſich dann erſt feſtſtellen läßt, wie 
die Fluten die Saaten zerſtört, Gärten vernichtet und einen 
ungeheueren Sachſchaden angerichtet haben. Der in Langenau 
verbliebene Teil des Viehs, das auf den höher gelegenen 
Tennen Schutz gefunden hat, kann aus den vorhandenen 
Futtervorräten noch ernährt werden. Schlimmer iſt es für 
diejenigen Landwirte, die ihr Vieh auf die Schulitzer Höhen 
und nach Brahnau haben treiben müſſen. Hier tritt bereits 
Futterknappheit ein und damit die Sorge, wie dieſes Vieh 
über die Kataſtrophentage hinweggebracht werden kann. 


5 8 
Das war nur ein Ausſchnitt aus den traurigen Bildern 


der Überſchwemmungskataſtrophe. Hier ſind einzelne 
Bauernſchickſale der Weichſelniederung geſchildert. Aber es 


gibt deren hunderte auf dem Abſchnitt von Schulitz bis 


Culm. 

Hier wohnt ein zähes und hartes Geſchlecht, das weiß, 
welch große und ſchwierige Aufbauarbeit ſeiner wartet. Sie 
greifen das neue Werk mit Zuverſicht an, in der Hoffnung, 
daß der Staat das Ausmaß ihrer aufopferungsvollen Ar⸗ 
beit am Weichſelſtrom in Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft erkennt — an dem Strom, deſſen Ufer ihre Vor⸗ 
väter urbar und fruchtbar gemacht haben. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. März 1997. 
Krakau — 0,83 (— 0,40), Zawichoſt 3,47 (+ 3,52). 

+ 4,00 (+ a, Plock 3 (+ 2,89), U 
(+ 4.18) Kurze rat 


Dirſchau + 449 (+ 4,82), Einlage + 322 
+ 2.90 (＋ 29). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


deutſche Weſtpakt⸗Antwort überreicht. 


Das Deutſche Nachrichtenburean meldet aus Berlin 
vom 12. März: 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherr von 
Neurath hat heute dem hieſigen britiſchen Botſchafter 
Sir Eric Phipps ein Memorandum über die Frage 
des Abſchluſſes eines neuen Weſtpaktes übergeben, das in 
Fortſetzung des bisherigen Meinungsaustauſches den 
Standpunkt der Reichsregierung zu den Vorſchlägen der 
anderen beteiligten Regierungen darlegt. 

Dies iſt im Einvernehmen mit der Italieniſchen Regie⸗ 
rung erfolgt, die auch ihrerſeits heute der Britiſchen Regie⸗ 
rung ein Memorandum über die Frage des Weſtpaktes 
übermittelt hat. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
wird in Londoner politiſchen Kreiſen vermutet, daß die 
deutſche Note folgende Forderungen enthalten ſoll: 

1. Deutſchland wird beſondere Garantien für Belgien 
unter der Bedingung übernehmen, daß die franzöſiſchen 
Garantien analog ſind. 

2. Es wird ein Nichtangriffsabtommen zwiſchen Frankreich 

Deutſchland mit der Garantie Großbritanniens und 


und 
Italiens zugunſten der beiden Partner nach dem Muſter des 
früheren 


Locarno-Bertrans abgeſchloſſen. 
3. Frankreich gibt die Verſicherung, daß die beſtehenden 
ö Frankreichs im Oſten und im Südoſien 
Europas nicht im Widerſpruch zu ſeinen Verpflichtungen ſtehen, 
die ſich aus einem eventuellen Nichtangriffsabkommen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ergeben. 


* 
Genfer Rohitoffausihug 
| auf 21. Juni vertagt. 
Dürftiges Ergebnis 
einer fünftägigen Ausſprache. 


Der Sachverſtändigenausſchuß für die Rohſtoff⸗ 
frage hat ſich am Freitag abend auf den 21. Juni 
a of 

Das Ergebnis der fünftägigen Ausſprache wurde in 
einem Bericht niedergelegt, aus dem hervorgeht, daß ab⸗ 
geſehen von dem Ausſchluß territorialer Fragen nur in zwei 
Punkten Beſchlüſſe zuſtande gekommen ſind, nämlich dar⸗ 
über, daß die Unterſuchung nicht auf die kolonialen Roh⸗ 
ſtofſe beſchränkt werden ſoll, und daß die Nahrungs⸗ und 
Futtermittel wenigſtens in den ſtatiſtiſchen Unterſuchungen 
mit einbezogen werden ſollen. Die übrigen Punkte des Be⸗ 
richtes beſtehen nur aus der Wiedergabe einzelner im 


Lauſe der Ausſprache geäußerter Meinungen über Handels⸗ 


und Finanzpolitik, Preisſchwankungen, Erſatzſtoffe und Be⸗ 
völkerungsfragen. 

Die drei Unterausſchüſſe ſollen ebenfalls im Juni, vor 
der Tagung des Hauptausſchuſſes, wieder zuſammentreten. 
— 


Jndiſche Rettungsmedaille für den Kreuzer „Emden“. 

Im Anſchluß an die Rettungstat von Matroſen der 
„Emden“, die im Hafen von Bombay 25 Inſaſſen eines ge⸗ 
leßterten Bootes retteten, hat der Präſident der Safty Firſt 
Aſſoeiation of India dem Kommandanten des Kreuzers 


Emden, Kapitän 3. S. Lohmann, in feierlicher Form die 


Nettungsmedaille der Geſellſchaft für das Schiff überreicht. 


Flugzeuglandung am fahrenden Zeppelin. 


Im Anſchluß an die Probefahrt vor Beginn des dies⸗ 


jährigen Überſeedienſtes führte das Luftſchiff „Hindenburg“ 
am Donnerstag noch eine beſondere Verſuchtsfahrt aus. 
Zweck dieſer Fahrt war es, durch praktiſche Verſuche feſt⸗ 
zuſtellen, ob das von der amerikaniſchen Marine auf den 
Luftſchiffen „Akron“ und „Macon“ vor einigen Jahren für 
militäriſche Zwecke ſchon entwickelte Verfahren zum Landen 
eines Flugzeugs an einem in Fahrt befindlichen Luftſchiff 
ſich auch für die Zwecke der Verkehrsluftfahrt 
nutzbar machen ließe. Dieſes „Landen“ vollzieht ſich im der 
Weiſe, daß das von unten das Luftſchiff anfliegende Flug⸗ 
zeug ſich mittels beſonderer techniſcher Einrichtungen in 
einen am Luftſchiff befeſtigten Bügel einhängt. 

Die Verſuche wurden vom Chef des Techniſchen Amts 
des Reichsluftfahrtminiſteriums, Oberſt Udet, mit einem 
Focke⸗Wulf, Muſter Stieglitz, durchgeführt. Die mehrfachen 
Landungen am Luftſchiff ergaben einen vollen Erfolg 
im Sinne der praktiſchen Durchführbarkeit und Anwendbar⸗ 
keit für die verkehrstechniſchen Ziele der deutſchen Luftfahrt. 
Die Deutſche Zeppelin⸗Reederei verfolgt damit den Zweck, 
Poſt und möglicherweiſe auch einzelne Fahrgäſte dem in 
Fahrt befindlichen Luftſchiff nachzubringen und in derſelben 
Weiſe abzuholen. 


Poſtflugzeug Deutſchland Südamerika abgeſtürzt. 


Das planmäßige Poſtflugzeng des Dienſtes 
Deutſchland Südamerika, D⸗Alix, das ſich auf dem Fluge 
von Las Palmas nach Bathurſt befand, verfehlte, wie das 
Deutſche Nachrichtenbureau meldet, am Freitag morgen aus 
bisher noch nicht geklärten Gründen bei dichtem Bodennebel 


den Landflugplatz Bathurſt. Allem Anſchein nach berührte 


die Maſchine unfreiwillig die Waſſerfläche des Gambia⸗ 
Fluſſes oder das Ufergelände und wurde dabei zerſtört. 
Bei der ſofort eingeleiteten Suche wurde faſt die geſamte 
Poſt geborgen, die mit dem planmäßigen Poſtflugboot nach 
Südamerika weitergeleitet wird. Es iſt damit zu rechnen, 
daß die Beſatzung, beſtehend aus Flugzeugführer Viercek, 
Funker Bickner und Funkermaſchiniſt Rebentroſt ſowie der 
an Bard befindliche Erſte Offizier der „Oſtmark“, Hans 
Herrmann, bei dem Unfall ums Leben kamen. 


. : ˙àA ² 
Republik Polen. 
Arlaub ohne Rücktehr? 


Der Leiter der Abteilung für Angelegenheiten der 
fremden Volksgruppen in Polen, die beim JInnen⸗ 
miniſterium beſteht, Henryk Suchenek⸗Sucheck i, hat 
einen Urlaub angetreten. Die einſtweilige Leitung dieſer 
Abteilung hat Inſpektor Sawicki übernommen. 

Wie verlantet, ſoll Suchenek⸗Suchecki auf ſeinen Poſten 
nicht mehr zurückkehren. 


Becks Rückkehr erfolgt erſt Ende März. 


Der polniſche Außenminiſter, Oberſt Jözef Beck, Hat 
ſich bekanntlich nach der letzten Tagung des Völkerbundrats 
zur Kur nach der franzöſiſchen Riviera begeben. 
Sein dortiger Aufenthalt wird ſich, wie die polniſche Preſſe 
meldet, wahrſcheinlich bis Ende März ausdehnen. Die 
bereits für Anfang März vorgeſehene Rückkehr des 
Miniſters nach Warſchau konnte nicht erfolgen, da, wie ver⸗ 
lautet, die Grippe, an der Außenminiſter Beck ſeinerzeit er⸗ 
krankte, eine längere Kur erforderlich macht. 


Der 19. März in den Schulen. 


Das Warſchauer Kultusminiſterium hat ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, durch das die Veranſtaltungen für 
den 19. März, den Namenstag des Marſchalls 
Pilſudſki, für die Schulen geregelt werden. An 
dieſem Tage werden unter Teilnahme der Schuljugend 
Feſtgottesdienſte abgehalten, worauf die Jugend in 
die Schulen zurückkehrt, um die normale Arbeit aufzu⸗ 
nehmen. Der Staatspräſident wird um 6 Uhr nach⸗ 
mittags eine dem Gedenken des großen Baumeiſters der 
Unabhängigkeit gewidmete Anſprache halten, die durch den 
Polniſchen Rundfunk übertragen werden wird. Die 
Schul⸗Direktionen und Leitungen werden die Jugend in 
entſprechender Weiſe mit der Anſprache des Staatspräſiden⸗ 
ten bekanntmachen. Die Richtlinien über die Schulfeiern 
am 12. Mai, des Jahrestage des Ablebens des großen 
Marſchalls werden noch bekanntgegeben. 

Am 18. März, dem Namenstag des Marſchalls 
smigiy⸗Rodz wird Oberſt Adam Koc im Polniſchen 
Rundfunk eine Anſprache halten. 


Rehabilitierung von drei polniſchen Schriftleitern. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: 

Im Zuſammenhang mit der am 9. März d. J. durch die 
Unterſuchungsorgane vorgenommenen Verhaftung des Re⸗ 
dakteurs des „Expreß Poranny“, Boleſſaw Henſel, des 
Redakteurs des „Kurjer Czerwony“ Staniſtaw Kapusein⸗ 
ſki und des Redakteurs des „Dzien Dobry“ Mieczyſtaw 
Krzeykowſki iſt gegen die Schuldigen dieſer rechts⸗ 
widrigen Inhaftierung ein Verfahren eingeleitet wor⸗ 
den. Die erwähnten Schriftleiter ſind mit dem Chefredakteur 
des „Dom Praſy“ Henryk Butfiemwicz an der Spitze am 
10. März von dem Juſtizminiſter Grabowſki und dem 
Vizeminiſter im Innenminiſterium Paciorfom ski 
empfangen worden und haben volle Genugtuung dafür 
erhalten, daß den Redakteuren gegenüber ein Verfahren an⸗ 
gewendet wurde, das mit den verpflichtenden Beſtimmungen 
unvereinbar iſt. 


Warſchaner Schuhmacherſtreik ernent ausgebrochen. 


Der Streik der Heimarbeiter im Schuh⸗ 
machergewerbe iſt, wie aus Warſchau gemeldet wird, 
erneut ausgebrochen. Der jüdiſche „Kaufmänni⸗ 
ſche Verband“ hatte den Streikenden gegenüber eine Liſt 
angewandt, die darauf beruht, daß in dem Verzeichnis, das 
die Namen der Verbandsmitglieder enthält, welche das 
Kollektivabkommen unterzeichnet haben, im letzten Augen⸗ 
blick Unterſchriften von Großhandels⸗Inhabern figurierten, 
die dem Verband, nicht angehörten und ſomit auch nicht 
verpflichtet waren, nach dem Streik das Kollektivabkommen 
innezuhalten. Die Streikenden, denen dieſes Manöver nicht 
bekannt war, hatten den Sitzſtreik in allen Ge⸗ 
ſchäften abgebrochen, in dem Glauben, daß alle In⸗ 
haber die Bedingungen erfüllen würden, auf welche die 
Verbandsmitglieder eingegangen ſind. Nachdem der Betrug 
herausgekommen war, begannen die Streikenden 
wiederum die Geſchäfte zu beſetzen. Die pol: 
niſche Preſſe richtet einen Appell an die Behörden, in dieſer 
Frage entſcheidend durchzugreifen. 


F tag abend d im Memeler 


barung 


Abſchluß des Chopin⸗ Wettbewerbs in Warſchan. 

Am Freitag abend ging der Internationale 
Chopin⸗ Wettbewerb in Warſchau zu Ende. Erſt in 
der Nacht zum Sonnabend konnte das Ergebnis des 
Schiedsrichter⸗Kollegiums bekanntgegeben werden. 

Den erſten Preis des polniſchen Staatspräſidenten in 
einer Höhe von 5000 Zloty erhielt der Ruſſe Jakow Zakow. 
Den zweiten Preis des polniſchen Kultusminiſters in Höhe 


von 2500 Zioty wurde der Ruſſin Roſe Tamarkin zuerkannt, 


den Preis des polniſchen Außenminiſters in Höhe von 
2500 Sloty erhielt der Pole Witold Malzurzynſki, den vier⸗ 
ten Preis des Stadtpräſidenten von Warſchau in Höhe von 
2000 Zloty erhielt der Engländer Lance Doſſor, den fünften 
Preis der Philharmonie von Warſchau in Höhe von 2000 
Zloty der Ungare Agi Jambor. An ſechſter Stelle mit dem 
Preis der Warſchauer Muſik⸗Geſellſchaft (1000 Ztoty) ſteht 
die Deutſche Edith Axenfeld, den ſiebenten Preis erhielt 
die Franzöſin Monika de la Bruchollerie. 


Das Publikum ſtiftete einen Preis von 2000 Zloty, der 


in vier Prämien zu 500 Zloty zur Verteilung kam und 
zwar an Jan Eker, Olga Iliwicka, an die ruſſiſche Jüdin 
Tatjana Goldfarb und an den Franzoſen Pierre Verger. 


Deutſches Reich. 
Dr. Frick 60 Jahre alt. 
Aus Berlin wird gemeldet: 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter des Innern Dr. 


Frick beging am Freitag ſeinen 60. Geburtstag. Aus 
dieſem Anlaß hielt 


Pfundtner im Deutſchen Rundfunk eine Anſprache, in 
der er den Lebensweg des Miniſters aufzeigte und ſeine 


Verdienſte um den Aufbau des Dritten Reichs einer ein⸗ 


gehenden Würdigung unterzog. 

Dr. Frick ſtand an ſeinem Geburtstag im Mittelpunkt 
zahlreicher Ehrungen, die ihm das geſamte Führerkorps des 
Staates und der Partei ſowie zahlreiche Partei⸗ und Volks⸗ 
genoſſen darbrachten. Um die Mittagszeit ſtattete der Fü h⸗ 
rer und Reichskanzler dem Reichsminiſter in ſeiner 
Wohnung einen Beſuch ab und überreichte ihm mit beſon⸗ 
deren Glückwünſchen ſein Bild mit einer herzlichen Wid⸗ 
mung, in der die jahrelange Kampfverbundenheit und Ka⸗ 
meradſchaft mit ſeinem Parteigenoſſen und Miniſter zum 
Ausdruck kommt. Ferner empfing der Miniſter im Reichs⸗ 
präſidenten⸗Palais die führenden Männer der national: 
ſozialiſtiſchen Bewegung und des Staates, um ihre Glück⸗ 
wünſche entgegenzunehmen. 


Zu Ehren des Jubilars batten die Dienſtgebäude des 


Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſteriums des Innern und zahl 
reiche andere Reichsgebäude die Reichsdienſtflagge des Drit⸗ 
ten Reichs geſetzt. Im ganzen haben 70 Städte des 
Reichs den Miniſter aus Anlaß ſeines Geburtstages sum 
Ehrenbürger ernannt, ferner überreichte ihm der 
Reichsbund der deutſchen Beamten die Goldene Ehrennadel 
des Reichsbundes und die Ernennung zum Ehrenmitglied 
des Reichsbundes. Schon von 9 Uhr ab ſpielten im Garten 
der Miniſterwohnung, wie ſpäter auch im Garten des 
Reichspräſidenten⸗Palais, Muſikzüge der Polizei, der SA, des 
Arbeitsdienſtes, der SS, der Techniſchen Nothilfe und der 
Beumten. 


Generalmuſikdirertor Paul Scheinpflug ft Donners⸗ 
0 — — 
Folgen einer Grippe und Lungenentzündung geſtorben. 

Generalmuſikdirektor Paul Scheinpflug befand ſich ſeit 
Ende Februar auf litauiſche Einladung auf einer Gaſtſpiel⸗ 
reiſe in Komm. Am 5. März dirigierte er in Memel ein 
Konzert. Anfang April follte er in Kowno an der Staatsoper 
Wagner und andere dirigieren. 


Anguſt Reichsgraf von Pückler⸗Branitz 7. g 
In hohem Alter iſt auf ſeinem Gut Branitz bei Cottbus 
der Regierungspräſident a. D. Auguſt Reichsgraf von 
Pückler geſtorben. Er iſt auch dem Poſener Lande 
kein Fremder geweſen. Sein Vater beſaß die Herrſchaft 
Welna bei Rogaſen, und der Verſtorbene ſelbſt war in den 
Kriegsjahren 1915—1918 Oberpräſident in Pofen. 


Aus anderen Ländern. 
Die Tſchechoſlowakei weiſt K. H. Strobl aus. 
Das Oberſte Verwaltungsgericht in Prag beſtätigte 


nunmehr die dauernde Ausweiſung des be⸗ 


kannten ſudetendeutſchen Schriftſtellers 
Karl Hans Strobl aus dem Gebiete der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. K. H. Strobl iſt in Iglau geboren und lebt ſeit 
längerer Zeit in der Nähe von Wie n. Schon im Jahre 
1934 hat die Polizeibehörde in Auſſig die Landesverweiſung 
Strobls ausgeſprochen. Nun hat auch das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht die Beſchwerde Strobls abgewieſen, mit 
der Begründung, daß K. H. Strobl in einer Reihe ſeiner 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten an der Tſchechoſlowakei un⸗ 
berechtigt Kritik geübt habe. 


Kein ruſſiſch⸗franzöſiſcher Militärpakt. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Evening Standard“ 


berichtet, daß die Sowjetregierung jetzt einen ſehr 
ſtarken Druck auf die Regierung des Miniſterpräſidenten 
Blum ausübt, um ihn zu zwingen, einen ſowjetruſſiſch⸗fran⸗ 


zöſiſchen militäriſchen Pakt zu unterzeichnen. Die Sowjet⸗ 
regierung droht, daß im Falle der Ablehnung die franzöſiſchen 
Kommuniſten zur Oppoſition übergehen und auf dieſe Weiſe 
aus der Volksfront austreten würden. Nach der Meinung 
Londoner politiſcher Kreiſe ſei jedoch keine Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Franzöſiſche Regierung bei der gegen 
wärtigen internationalen Lage der Forderung der Somjet⸗ 
union nachkommen wird. 


Deutſch⸗franzöſiſche Vereinbarung. 

Die gegenwärtig in Berlin ſtattfindenden deutſch⸗ 
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen haben zum Abſchluß 
einer erſten Vereinbarung geführt. Inhalt dieſer Verein⸗ 


lehrs nach Frankreich aus Anlaß der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung Mai— Oktober 1937. Das Abkommen iſt am 
Donnerstag abend durch einen Notenaustauſch zwi⸗ 
ſchen den beiden Delegationsführern, Direktor Alphand, und 
Botſchaftsrat Dr. Hemmen, abgeſchloſſen worden. Die all⸗ 
gemeinen Verhandlungen werden fortgeſetzt und entwickeln 
ſich in normalen Bahnen. 


Graf Dino Grandi. 


Durch. königlichen Exlaß vom 9. März wurde der 
italieniſche Botſchafter in London, Dino Grandi, in den 
Grafenſtand erhoben. 8 


am Donnerstag Staatsfefretär 


1 


* 


iſt die Finanzierung des deutſchen Reiſever⸗ 


J. 


ER 
* 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. März. 
Bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt ſtarke Bewölkung bei wenig veränderten Temperaturen 
an. a 


Gerichtliches Nachſpiel eines Unglüdsfalles, 


Vor dem Bromberger Burggericht hatte ſich der 30jährige 
Chauffeur Alekſander Biſkup und der 34jährige Direktor 
der Firma „Bacon⸗Export Nakel“, Sammel Robinſon, 
beide hier wohnhaft, wegen eines durch ſie unabſichtlich her⸗ 
vorgerufenen Unfalls zu verantworten, bei dem der 
13jährige Schüler Tadeuſz Poznanſki aus Schulitz einen 


Bruch des linken Beins und andere Körperverletzungen 
davontrug. Der Anklageſchrift liegt folgender Tatbeſtand 
zugrunde. 


Am 26. Oktober v. J. in den Morgenſtunden wartete 
der Chauffeur Biſkup auf die Ankunft ſeines Arbeitgebers, 
des Mitangeklagten Robinſon. Als dieſer aus Nakel hier 
eintraf und im Wagen neben dem Chauffeur Platz nahm, 
geriet der Wagen plötzlich in Gang, fuhr aber nicht vor⸗ 
wärts, ſondern mit ſcharfem Ruck nach rückwärts. Von den 
zahlreichen Schülern, die von auswärts mit der Bahn hier 
eingetroffen waren und ſich zu dieſer Stunde vor dem Bahn⸗ 
hofsgebäude befanden, wurde der oben genannte Tadeuſz 
Poznanſki von dem rückwärtsfahrenden Auto an die Mauer 
des Bahnhofsgebäudes gedrückt, und erlitt einen Beinbruch 
und andere Körperverletzungen. Auch noch ein anderer 
Schüler, der 15jährige Johann Schulz, aus Podgörz bei 
Thorn, wurde von dem Auto zu Boden geriſſen, ohne aber 
zum Glück ernſtlich verletzt zu werden. Der Beſitzer des 
Wagens bemühte ſich ſofort um den verunglückten Knaben 
und. ſchaffte ihn in das Städtiſche Krankenhaus. Die Unter⸗ 
ſuchung dieſes zuerſt etwas rätſelhaften Unglücksfalls ergab, 
daß der Chauffeur des Autos am Kühler ſtand, als er Ro⸗ 
binſon erwartete. Die Bremsvorrichtung ſowie der Anlaſſer 
des Wagens ſollen von ihm nicht entſprechend geſichert ge⸗ 
weſen ſein. Robinſon hatte nun, während er im Wagen Platz 
nahm, wahrſcheinlich unabſichtlich mit dem Fuß auf den 
Starter getreten, ſo daß das Auto in Fahrt geriet und auf 
dieſe Weiſe der Unfall verurſacht wurde. 


Beide Angeklagte bekennen ſich vor Gericht nicht zur 


Schuld. Biſkup verteidigt ſich damit, daß er den Wagen zur 


Fahrt vorbereitet habe, ohne aber den Motor in Gang zu 


ſetzen. Der Angeklagte Robinſon gibt an, daß er das Auto 
von dem Chauffeurſitz aus beſtiegen habe. Da er einen 
dicken Pelz angehabt hatte, habe er ſich an dem Führerſitz 
durchzwängen müſſen. Nach Vernehmung einer Anzahl 
Zeugen, darunter auch des inzwiſchen wieder hergeſtellten 
Schülers, wurde vom Gericht das Gutachten des Autoſach⸗ 
verſtändigen, Ingenieur Kochanſki, verleſen. Aus dieſem 
geht hervor, daß der Angeklagte Biſkup das Auto beim Ver⸗ 
laſſen nicht vorſchriftsmäßig geſichert habe. Robinſon da⸗ 
gegen habe unabſichtlich den Starter in Bewegung geſetzt. 
Das Gericht verurteilte die beiden Angeklagten zu je ſechs 
Monaten Arreſt mit 2jährigem Strafaufſchub. 

Die Mutter, die beſorgt iſt um die Geſundheit ihrer 
Kinder, kauft ſtändig die bekannten Zwiebäcke der Konditorei 
R. Stenzel. Täglich friſch geröſtet. / Pfund⸗Paket koſtet nur 
30 Groſchen. 2347 
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§ Das Städtiſche Komitee zum Kampf mit der Arbeits⸗ 
loſigkeit gibt zur Kenntnis, daß auf beſondere Anfragen der 
Arbeitgeber, ob eine Erhöhung der Zahl der Arbeitskräfte 
vor Oſtern (im Sinne des Aufrufs des Stadtpräſidenten) 
einen Einfluß auf die Ermäßigung des Gewerbepatents hat, 
mitgeteilt werden muß, daß in dieſem Fall die Höhe des Ge⸗ 
werbepatents nicht verändert werden kann. Das Finanz⸗ 
amt erkennt die ſoziale Bedeutung einer ſolchen zuſätzlichen 
Einſtellung von Arbeitsloſen an und wird den Arbeitgebern 
keinerlei Schwierigkeiten aus dieſem Grunde bereiten. 

Das Komitee ſpricht erneut die Bitte aus, zuſätzliche 
Arbeitsſtellen wenigſtens für eine Woche noch vor den Oſter⸗ 
feiertagen anzumelden. Eine Feiertagshilfe für Arbeit3- 
loſe in dieſer Form dürfte eine ganz beſondere Hilfe dar⸗ 
ſtellen. Anmeldungen nimmt das Amt für Winterhilfe im 
Rathaus, Zimmer 25 (Tel. 2600) entgegen. 


In betrunkenem Zuſtand den Poliziſten Adolf Siekierſki 
tätlich beleidigt hatte der 36jährige Arbeiter Oziebkowſki. 
Der Beamte ermahnte den O., der in der Bahnhofſtraße laut 
randalierte, zur Ruhe, worauf dieſer damit reagierte, daß er. 
dem Beamten ins Geſicht ſchlug. O. hatte ſich jetzt wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten, das ihn zu 6 Monaten Gefängnis 
mit 5jährigem Strafaufſchub verurteilte. 


Güter⸗ | 
parzellierung 


führe ich fachmänniſch zu annehmbaren Be⸗ 
dingungen aus. Langjährige Erfahrung. 
Erſttlaſſige Referenzen. erten unter 1855 


t Very licht. 
Wer ka deukſchlanz 


$ Mitgliederverfanmmlung des Verbandes deutſcher Ra: 
tholiken. Nachdem am Montag, dem 1. März 1937 die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken in Bromberg 
ihre diesjährige Generalverſammlung abgehalten hatte, 
fand am Sonntag, dem 7. März, im Zivilkaſino eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. — Nach herzlichen Begrüßungs⸗ 
worten des Vorſitzenden ergriff Profeſſor Dr. Manthey 
aus Pelplin das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Riten der 
kaiholiſchen Kirche“. Die tiefdurchdachten, formvollendeten 
Ausführungen des geſchätzten Redners machten auf die ge⸗ 
ſpannt kauſchenden Zuhörer ſichtlich einen nachhaltigen 
Eindruck. Gedenkend der gewaltigen, religiöſen Manifeſta⸗ 
tion vor 10 Jahren anläßlich des Beſuches unſeres Ober⸗ 
hirten, des Kardinal Primas in der Jeſuitenkirche, ſowie 
der großen Tagung des Verbandes am 7. und 8. März 1927, 
richtete Präbendar Kaluſchke herzliche Worte der Auf⸗ 
munterung an die Ortsgruppe, die erhabenen Ziele des 
Verbandes gerade in der jetzigen, religiös⸗bewegten Zeit, 
in enger Anlehung an die kirchliche Autorität, mutig in die 
Tat umzuſetzen. Zwei ſchöne Lieder, welche der Cäcilien⸗ 
chor zu Gehör brachte, wurden mit Beifall aufgenommen. 
Die Rührigkeit der hieſigen Ortsgruppe läßt hoffen, daß 
im neuen Vereinsjahre noch mit mehreren intereſſanten 
Vorträgen zu rechnen iſt. 

§ Wochenmarktbericht. Das klare Wetter hat trotz der 
ſchlechten Wegeverhältniſſe ein gutes Angebot gebracht. Es 
gab bedeutende Marktumſätze. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 1,30 
1,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0, 25, 
Eier 1,20— 1,25, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, 
Roſenkohl 0,60—0,70, Rhabarber 0,50, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,35, Mohrrüben 0,10 0,20, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,60, Rote Rüben ein Kilo 0,15, Apfel 0,30 0,50, 
Gänſe 5--6,00, Puten 68,00, Hühner 2,80—4,00, Tauben 
Paar 1,40—1,50, Speck 0,70—0,80, Schweinefleiſch 0,60 0,80, 
Kalbfleiſch 0,600.90, Hammelfleiſch 0,70, Rindfleiſch 0,60— 
0,80; Hechte 1—1,20, Schleie 11,9, Karauſchen 0,80—1,20, 
Barſe 0.59—1,00, Plötze 0,50, Schellfiſche 0,60, Karpfen 1,30. 


* 
Vereine. Veranſtaltungen ; 

und beſondere Nachrichten. 
Achtung! Jeder Volksgenoſſe geht am Sonnabend, dem 13. d. M., 
zu Kleinert, Okole, zum Schanturnen des MTV „Brom⸗ 
berg“. Beginn 20.15 Uhr. : (2424 
Handwerfer-Franenvereinigung. Montag, den 15. d. M., ½4 Uhr, 
im Elyſium. „Wir wollen ſingen.“ 2507 


— ——— 
Die Sumpfſiedlung in Biskupin. 


Die von der Ausgrabungskommiſſion der Poſener Uni⸗ 
verſität in Biskupin, Kreis Znin, aus der Zeit von 700 bis 
400 v. Chr. freigelegte Sumpfſiedlung hat viele wertvolle 
Lehrgegenſtände zutage gefördert. Außer Hausgeräten und 
Gegenſtänden, Waffen und Sämereien wurden auch Kno⸗ 
chenreſte von den vor 2500 Jahren vorhanden geweſenen 
Haustieren, darunter ſolche von 36 jungen Hunden gefun⸗ 
den, deren Fleiſch im rohen Zuſtand von den damaligen 
Bewohnern genoſſen wurde, weil von Kochherden keine 
Spur vorhanden iſt. 

Ferner förderten die Ausgrabungen Knochenreſte von 
einem Hausſchwein zutage, welches dem Wildſchwein ähn⸗ 
lich, von kleinerem Wuchs war und kleinere Hauer hatte. 
Es wurden die Knochenreſte von 24 Ebern und Säuen, vom 
Torfſchaf mit geraden Ziegenhörnern, vom Heideſchaf ſowie 
viele Knochenreſte von Hausvieh ausgegraben. Letztere 
ſind aber in derartig kleine Stücke zerfallen, daß daraus die 


Viehraſſe nicht mehr zu erkennen iſt. Zu den Tieren, die 


gewiſſermaßen das Bürgerrecht in der Biskupiner Sumpf⸗ 
ſiedlung beſaßen, wird das Pferd gerechnet. Primitive 
Zeichnungen von dieſem Tier mit Reitern ſchmücken die 
Lehmgefäße. Gefunden wurde auch ein Pferdezaum mit 
einem Gebiß aus einem Hirſchhorn. Pferdezucht wurde in 
dieſer Altertumsſiedlung nur im beſchränkten Maße getrie⸗ 
ben, wovon die wenigen Knochenreſte zeugen. 

Hühnerſpuren wurden erſt in der Schicht aus dem 9. 
und 10. Jahrhundert entdeckt. Dieſe ſind ſomit die älteſten 
in Polen. Von den wilden Tieren ſind deutlich die Tatzen⸗ 
ſpuren der Bären zu erkennen, die von Menſchen verfolgt 
wurden. Ferner wurden Knochenreſte vom Wolf, Fuchs, 
Reh, Auerochs, Wildſchwein, Haſen, Luchs, Dachs, von der 
Wildkatze, vom Fiſchotter, Biber und von Kreuzenten ge⸗ 
funden. Was das Fiſchreich anbetrifft, ſind nur einige Reſte 
vom Wels übrig geblieben. 

Da bisher kaum ein Drittel dieſer Sumpfſiedlung frei⸗ 
gelegt wurde, werden in etwa drei Jahren neue wichtige 
Entdeckungen erwartet, die fir die Wiſſenſchaft von größter 
Bedeutung ſein werden. 

11 


2 Inowroclaw, 11. März. Ein Wegelagerer Jan 
Majchrzak wurde im Oktober v. J. von einem Bahnbeamten 
auf dem Bahngelände angetroffen und zum Verlaſſen des 
Geländes aufgefordert. Hierbei verſetzte M. dem Beamten 
mehrere Stockſchläge ins Geſicht ſo daß er blutende Wunden 
davontrug. Das Gericht verurteilte den Bandit nun zu ſechs 
Monaten Gefängnis ohne Strafaufſchub. 

+ Lobſens (Lobzenica), 12. März. Folgen des 
ſtrengen Froſtes. Erſt jetzt konnten die Landwirte die 

2 


Folgen des ſtrengen Froſtes in ihren Mieten feſtſtellen, wo 
oft 50 Prozent der Kartoffeln durch Froſt ſtark beſchädigt 
ſind. Vielfach werden die Kartoffelmieten jetzt auch von 
Spitzbuben beräubert, die bei der Kartoffelknappheit mit 
einem guten Geſchäft rechnen. 

ss Mogilno, 11. März. Im Auguſt v. J. waren dem 
Landwirt Antoni Jarecki in Parlin drei Pferde, ein Kutſch⸗ 
wagen, vier Pferdegeſchirre und Wirtſchaftsgegenſtände im 
Geſamtwert von 1700 Zloty geſtohlen worden. Bald gelang 
es der Polizei, bei Wreſchen drei Zigeuner, Michal Brze⸗ 
zinfki, Mikolaf Federowiez und Kazimierz Wisniewſki, mit 
der Beute feſtzunehmen, die Jarecki zurück erhielt. Am Don- 
nerstag hatten ſich die drei Pferdediebe, aus dem Gneſener 
Unterſuchungsgefängnis vorgeführt, hier vor der Außen⸗ 
abteilung des Gneſener Bezirksgerichts zu verantworten, 
welches die erſten beiden Angeklagten zu je 13 und den dritten 
zu 14 Monaten Gefängnis verurteilte. 

Im Monat Februar wurden im Standesamt für 
die Stadt 16 Geburten (7 männliche, 9 weibliche), 2 männ⸗ 
liche Todesfälle und 3 Eheſchließungen, in dem für Mogilno⸗ 
Oſt 13 Geburten (10 männliche, 3 weibliche), 9 Todesfälle 
(6 männliche, 3 weibliche) und 5 Eheſchließungen ſowie in 
dem für Mogilno⸗Weſt 12 Geburten (5 männliche, 7 weib⸗ 
liche), 9 Todesfälle (6 männliche, 3 weibliche) und 2 Ehe⸗ 
ſchließungen regiſtriert. 

Am Mittwoch wurde hier der gijährige Bürger Auguſt 
Artur Schwartz zur letzten Ruhe geleitet. Der Verſtor⸗ 
bene, der ein Veteran des Krieges von 1870/71 war und 
mehrere Orden und Ehrenzeichen beſaß, war mehrere Jahre 
hindurch in Wronke und nach 1900 fünfzehn Jahre lang Ge⸗ 
richtsvollzieher in hieſiger Stadt. f 

ss Pakoſch (Pakosé), 11. März. Als der Fleiſcher Jon 
Brzuſzkiewiez aus Kornfelde um 1 Uhr nachts mit feinem 
Fuhrwerk aus Pakoſch nach Hauſe fuhr, überholte ihn bei 
Radlowo ein Perſonenauto, welches dann etwa 100 Meter vor 
dem Geſpann ſtehen blieb. Dem Kraftwagen entſtieg ein Mann, 
der das Pferd des B. am Zügel erfaßte, den B. beſchimpfte 
und dann mit einem Gegenſtand auf ihn einſchlng. Blutend 
ließ B. Pferd und Wagen im Stich und lief fort, trotzdem der 
Angreifer zu ſchießen drohte. Darauf fuhr das Auto mit dem 
Wegelagerer nach Pakoſch, wo derſelbe der Polizei meldete, 
daß jemand ein Fuhrwerk quer über die Chauſſee geſtellt 
habe und ihn nicht habe weiterfahren laſſen. Ein ſofort ab⸗ 
geſandter Poliziſt ſtellte feſt, daß jene Meldung falſch war. 
Der brutale Angreifer wurde als Zygmunt Malicki aus 
Obudno, Kreis Znin, entlarvt, der ſich in angeheitertem Zn⸗ 
ſtand befand. B. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben, 
während M. ſich wegen Überfall, und rätſelhafter Falſch⸗ 
meldung vor dem Gericht wird verantworten müſſen. 


C doo / (( 
Die Ausleſe in ihrer Bedeutung 
für Natur und Völkerleben. 


Natur und Ziviliſation ſtehen bezüglich der Aus lefe im Gegen⸗ 
ſatz. Die natürliche Ausleſe erreicht ihr Ziel durch den Kampf ums 
Dafein — über lange Zeit hin und mit aroßen Zählen. Sie erreicht 
Leiſtungs⸗ und Anpaſſungsfähigkeit. Die künſtliche Ausleſe, wie fie 
der Züchter treibt, baut ſich auf den Erbgeſetzen auf, arbeitet auf 
Leiſtungsſteigerung hin und ſucht unter möglichſter Ausſchaltung 
des Schädlichen und Minderwertigen das Wertvolle und Gefunde 
zu fördern. Die Ziviliſation, wie ſie das vergangene Zeitalter 
brachte, trieb durch Erhaltung und Duldung des Minderwertigen 
Gegenausleſe. Krieg, Bürgerkrieg und Auswanderung ſind Fak⸗ 
toren der Gegenausleſe. Das Minderwertige drohte immer mehr 
das Vollwertige zu überſchichten. Wir müſſen zurück zur künſt⸗ 
lichen Ausleſe unter Bekämpfung der Gegenausleſe. Deshalb 
möglihite Beſchränkung des erbkranken Nachwuchſes, Verhinderun 
unerwünſchter Ehen zwiſchen Voll⸗ und Minderwertigen; des 

örderung erbgeſunder, charakterlich wertvoller, innerlich gefeſtigter 
amilten, Schaffung früherer Heiratsmöglichkeiten, Einſatz für die 
inderreichen Familien und Aufſtiegsmöglichkeit für wertvolle, 
tüchtige Menſchen aus den 
Schichten. 

Es iſt dankbar zu begrüßen, daß der bekannte Raſſenforſcher, 
Profeſſor Martin Staemmler⸗Breslan, ein Sohn unferer Heimat, 
fi) bereitgefunden hat, in Bromberg am Montag, dem 15. d. M., 
über dieſe Fragen zu ſprechen. 


niederen in die höheren ſozialen 


g . Heintze 
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Blanckertz 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt betreffend Bim, 

Nadion (nur noch 3 Tage haben Sie Gelegenheit) der Firma 

Schicht⸗Lever A.⸗G. bei, worauf wir unſere Leſer hiermit nee 
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A. Heer, Grudzindz, Saen 1488 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis - abzugeben gegen mod. 


Danzig. Gulden, evtl. 


kaufe Grundbeſitz 
i. Polen. Off. u u 125 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg 


7-8000 21 


zur 1. Stelle auf ein 
100 Mg, groß. Privat⸗ 
grundſtück (2. u. 3. Bo⸗ 
8 geſucht. Gfl. ; 
Zuſchriften unt. V 1167 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Bau- Und 
Alſchler⸗Holz 


offeriert 880 


Sägewerk 
ae 18. 


Heldmarkt 


Deutſche 
Kriegsanleihe 
m. Ausloſungsſcheinen 
vermittelt und kauft 
Baczkowski,Inowroctaw, 
Sw. Ducha 5, W. 5. 158 


M 


2 


sein reichhaltiges Lager 


Frühjahrs-Hüten u, -Mützen 


Praktische Ostergeschenke 
Koffer - Aktentaschen 


ecessaires - Manicures 
Damenhandtaschen - Damenschirme 


kauft man zu F abrikpreisen 
FR. LEWANDOWSKI 


% 
Die letzten Neuheiten in 


Damen-, Herren- und 
Kinder-Konfektion 


in großer Auswahl empfiehlt 
BE- DE-E.A, 


Rynek Marez. Pilsudskiege 23 - Telefon 24-92 


N Finals erntet wer wi icht ſatl i 
Drum: Inſerier, eh es zu Isar! | 


Wir SER mit unserem großen 
FrühjahrsverKauf 


und empfehlen unsere reichhaltigen Magazine in 
Wollstoffen für Kleider, Kostüme, 
Kompletts u. Mäntel. Größte Auswahl 
in Herrenstoffen. SPEZIALITÄT: 


Seiden in nur bester Qualität VVV 
Spezialabteilung v. Baumwollstoffen ö 


E.Preiss, 


1. Gdanska 20a 
Telefon 3588, 


Sklad ‚Ludowy 


Günstige Geleg enheit. 


vom 18. 2. bis 15. 3 1937 wir 
Binführung besten Materials 
bei Bestellung von 6 Karten Goldbraun 


1 großes Porträt grutis geliefert. 


Foto-Kunstanstalt F.Basche 
tab, rg © eee 78. 


Teppiche :: b Kokostäufer 
Erich Dietrich 


Geitenboett Gdanſka 35. 


| Ir : 


fl. Dittmann, Ts 2 O. P- 
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Reichhaltigste Auswahl 


Carl Pauls 


Firma Neumann 


in 
Kleiderstoffen, Anzugstoffen, Inh. Maria K wick Byogoszcz, Stary Rynek 12 
Gardinen, ES Für den Frühling und 
S 
e eee Bydgoszez, ul. Gdafiska 27 7 ommer 


Kleiderstoffe, Mantelstoffe 
Seide und Anzugstoffe 

sowie Futter u. Waschstoffe 
in großer Auswahl 3005 


Wäschestoffen se 
in besten Qualitäten 
Bracia Hirschel 


Dworcowa 12 


Korsetts - Damenwäsche 
Strümpfe - Büstenhalter 


Korsetts nach Maß 247 


NEUHEITEN 
in 

Damen-uHerren- 
Konfektion 

Grösste Auswahl in modernen 


Seiden- u. Wollstoffen 


B. Schutz 


BYDGOSZCZ 
ul. Gdanska 34 
Telefon 3701 


EINEN 


Neuartige Gardinen 
in grösster Auswahl - 


Ein Besuch lohnt 


Anfertigung eleganter | 
Herren-Garderoben re oman Ernst 
nach Mas. zu Bydgoszcz r 


Stary Rynek Ecke Mostowa 


Sämtliche 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege. 


W. Johne's Buchhandlung 
Bydgoszez, Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska. 


3 ER Oftereier — Oſterhaſen 
wieder in reichfter Auswahl 


bei 

Jan Schachtmeyer 
Teof. Magdzinskiego 8 

Marzipaneier täglich friſch! 


Vereinsbank. Bydgoszcz 


Sp. 2 o. o. 


Die ‚Bank des ‚Handwerks, und Mitteistandes 


Jagiellohska 10 Telefon 3144 
Gegründet 1860 


Erledigung aller Bankgeschäfte 


Höchstmögtiche Verzinsung von Einlagen. 


A bre Sack? 


Die bisherigen starren Un- 
F krauteggen passen sich den 
| Bodenunebenheiten nicht an 
und reißen: deshalb, leicht 


idepflänzchen aus d Acker. Der Unkrautstriegel 
1 ein Gewebe am Boden und bearbeitet gleichmäßig 


alle Vertiefungen und Erhöhungen des Bodens. Er ist deshalb 


das Idealgerät zur Unkrautbekämpfung. 


Begeisterte Zeugnisse beweisen seine Unübertrefflichkeit. 


| Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


Telefon 3076 Landmaschinen Telefon 3079. 


Freude zu den Feiertagen 
macht ein schöner und geschmackvoller 


Teppich. 


Nehme Kragen u. Ober⸗ 


Ausbild 
welcher jedes Zimmer schmückt. . Geſangunterricht Bübnengel ner, bende und alle andere 
Hertha Marloff, Sniadeckich 12. Anm. 12.1 u. 56. äſche zum 


Waſchen u. Plätten 


ſowie Gardinen zum 
Spannen an. Garant. 
ſaubere Arbeit u. * 


lütterei Aſtra 


arlowa2, neb. Hot. Adler 


Gute Schneider 
arbeiten 


empfiehlt zu ſehr er» 
mäßigten Preiſen 2487 


Krahn. 
Solec Kulawſti. 


f Fabrik Lager der 
Warschauer Teppich - Fabrik 
| KENNER, DIE IHRE 


D “ Sp. Ak 
LL ywan 7 KB. ©: GESUNDHEIT SCHÄTZEN, 


Gegründet 1848 H kaufen nur 
Bydgoszcz, Jagiellonska 2 ZZ 
gegenüber der Klarissenkirche. F 


In Byd gg die niedrigsten Preise, so daß 
mit diesen niemand onkurrieren kann. 
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die besten 
ZIGAREITEN - HÜLSEN 


Sp. Ake. 
1 mit vielfachem Wattefliter 


Für die eig > spezielle gunstige Nang Teng N 
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* von 5-6000 21 geſucht. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


13. März. 5 
Graudenz (Grudziadz) 


Herz⸗ und mitleidloſe Behandlung 


eines vierjährigen Kindes brachte die Chauffeurehefrau 
Helena Rajewſka auf die Anklagebank des Bezirks⸗ 
gerichts. Frau R., die ſelbſt in kinderloſer Ehe lebt, hat das 
außereheliche Söhnchen ihrer Schweſter in Pflege. Eines 
Tages im November v. J. geriet die Angeklagte aus ſonder⸗ 
barſtem Grunde, nämlich dadurch, daß das vierjährigel!) 
Jaungchen nicht feinen Vor⸗ und Zunamen ſchreiben konnte 
oder wollte, dermaßen in Zorn, daß fie ein Stück Draht er⸗ 
griff und damit das Kind verprügelte. Ein Arzt, der das 
Knäblein unterſuchte, hat am Körper und im Geſicht blaue 
Flecke feſtgeſtellt. Ein zweiter zur Anklage ſtehender Fall 
beſteht darin, daß die Angeklagte das Kind, angeblich, weil 
es unartig geweſen iſt, übermäßig mit einem Riemen ge⸗ 
ſchlagen hat. Von Nachbarn iſt dann von der grauſamen 
Behandlung des Kleinen der Strafbehörde Anzeige erſtattet 
worden. Zur Verhandlung hatte Frau R. das Stück Draht, 
mit dem die Züchtigung ausgeführt worden iſt, mitgebracht, 
um das Gericht zu überzeugen, daß „das kein allzu gefähr⸗ 
licher Gegenſtand ſei“. Das half ihr aber keinesfalls, denn 
das Gericht hielt die Handlungsweiſe der Angeklagten für 
io wenig erzieheriſch, daß es auf eine ſtrenge Sühne er⸗ 
kannte, nämlich auf 1 Jahr Gefängnis, bewilligte ihr aber, 
um ihr Gelegenheit zur Beſſerung zu verſchafſen, eine fünf: 
jährige bedingte Strafausſetzung. * 


Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 13. d. M., bis einſchließlich Freitag, 19. 
d. M., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke 
(Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Patifa). ni 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
1. bis zum 6. März d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 


desamt zur Anmeldung 24 eheliche Geburten (10 Knaben, 


14 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Mädchen); ferner 
2 Eheſchließungen und 19 Todesfälle, darunter 5 Kinder im 


Der Ausländerverkehr geſtaltete ſich im Monat Fe⸗ 
bruar d. J. in Graudenz wie folgt: Es trafen ein 75 fremde 
h Staatsangehörige; 
nämlich 58, wie gewöhnlich aus Deutſchland; das gleiche be⸗ 
trifft die Ausländer, die unſere Stadt verließen; denn unter 
66 Angehörigen anderer Staaten befanden ſich nicht weniger 
als 61 Reichsdeutſche. 5 = 

Schließung einer Mineralwaſſer⸗„Fabrik“ nebſt 
Bierzapfftelle. In der Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 21 
unterhielt Rafal Tiger eine Werkſtatt zur Herſtellung 
von Mineralwaſſer uſw. Kürzlich wurde bei ihm ein Dieb⸗ 
fahr ausgeführt. Dabei ſtellte ſich heraus, daß T. fein 
Hier in einem Stall unterbringt. Das veranlaßte die Sani⸗ 
tätsbehörde, an T. das Erſuchen zu ſtellen, alle hygieniſchen 
Mängel abzuſtellen. Die behördliche Aufforderung hatte 
indes nicht den notwendigen Erfolg, ſondern der Betrieb 
ließ auch weiterhin in geſundͤheitlicher Beziehung arg zu 
wünſchen übrig. Da nahm die Behörde neuerlich eine 
Prüfung der Tigerſchen Fabrikationsräume vor, und well 
das Ergebnis keinesfalls befriedigend war, ſondern im 
Gegenteil feſtgeſtellt wurde, daß die angeordneten Maß⸗ 
nahmen auch meiterhin keine Befolgung gefunden hatten, 
ſchloß man den Betrieb. 5 
Strafbare Heiltätigkeit? Wie der „Dzien Grudziadzki“ 
berichtet, intereſſierten ſich zurzeit die Behörden für einen 


hieſigen, bisher ungenannten Bürger, der eine recht lohnende 


„ärztliche“ Beſchäftigung ausüben ſoll. Für billige Medikamente 
und Mixturen, die er bei einer Graudenzer Firma erwerbe, 
laſſe ſich dieſer „Heilkundige“ allzu reichlich bezahlen. So 
doll er für ein Mittel, das z. B. 70 Groſchen koſte, 7 Zloty ge⸗ 
nommen und für ein anderes für das er 1 Ztoty bezahlt habe, 
gar 20 Zloty erhalten haben. Schon vor ein paar Jahren hätte 
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er bis zu 1 Jahr (3 Knaben, 2 Mädchen). * 
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der Mann die öffentliche Meinung auf ſeine Perſon gelenkt, 
aber auch nicht in gutem Sinne; denn ſchon damals wäre er 
wegen verſchiedener „mediziniſcher“ Manipulationen mit den 
gerichtlichen Faktoren in Konflikt gekommen. Dann ſei es 
lange Zeit um ihn ſtill geworden, bis er jetzt aufs neue in den 
Brennpunkt unliebſamer Betrachtungen rücke. Da die An⸗ 
gelegenheit die Staatsanwaltſchaft in den Händen hat, ſo 
dürfte ja bald die Offentlichkeit über die Tragweite des 
fraglichen ſelbſtherrlichen Jünger Askulaps näher informiert 
werden können. 2 
x Fahrläſſige Brandftiftung wurde der Frau Leokadia 
Borcowſki aus der ſtädtiſchen Kleinſiedlung in Fran⸗ 
ciſzkowo in einer Verhandlung vor dem Bezirksgericht 
zum Vorwurf gemacht. Wie mitgeteilt, brannte vor einigen 
Wochen der Stall der Eheleute B. und von dort aus auch 
ihr Häuschen nieder. Die Urſache des Brandes beſtand 
darin, daß Frau B. mit einer brennenden Kerze in den 
mit Heu gefüllten Stall gegangen war. Durch unvorſich⸗ 
tiges Umgehen der Angeklagten geriet das Heu in Brand, 
und das zog dann die Vernichtung der beiden kleinen Bau⸗ 
lichkeiten nach ſich. Der Gerichtshof ließ in Anbetracht vor⸗ 
liegender mildernder Umſtände Milde walten und erkannte 
nur auf zwei Wochen Arreſt, gewährte der Angeklagten auch 
Bewährungsfriſt. a ke \ * 
Wegen illegalen Hauſierhandels nahm die Polizei 

am Donnerstag wieder einmal zwei Protokolle auf, weitere 
zwei wegen Übertretungen von Wegeordnungsbeſtimmungen, 
ſieben wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungs⸗ 
norſchriften und eins wegen Verſtoßes gegen die Melde⸗ 
ordnung. Außerdem wurden am genannten Tage aus 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn noch neun kleinere Diebſtähle 
zur Anzeige gebracht, von denen vorerſt zwei aufgeklärt 
wurden. u 
* Auf dem Mittwoh- Wochenmarkt wurde von feiten 
der Behörden eine Reviſion zum Verkauf gebrachter Artikel 
und Waren durchgeführt. Wenn ſie auch die erfreuliche Feſt⸗ 
ſtellung ergab, daß die hygieniſche Behandlung und Dar⸗ 
bietung der feilgehaltenen Sachen im allgemeinen als gut 
bezeichnet werden kann, ſo war es dennoch in einer nicht 
gerade allzu geringen Anzahl von Fällen erforderlich, wegen 
nicht genügender Innehaltung der in bezug auf Sauberkeit 
abſolut nötigen Bedingungen Strafprotokolle zu ſchreiben 
und wiederholt gar Ware zu beſchlagnahmen. * 


7 


Thorn (Toruñ). 

Eine große Proteftverſammlung 
des Polniſchen und des Deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereins fand am Donnerstag abend im „Artushof“ ſtatt, 
deſſen Großer Saal von ſchätzungsweiſe 600—700 Perſonen 
beſetzt war. Unter den Erſchienenen bemerkte man auch 
Vertreter der Stadtverwaltung Thorn und des hieſigen 
Finanzamts. Die Leitung der Verſammlung hatte der Vor⸗ 
ſitzende des polniſchen Vereins, Ingenieur Wyrobiſz, inne. 

Nach der Eröffnung kritiſierte Proſeſſor Grabiſz in 
ſcharfen Worten die ſtädtiſche Wirtſchaft, der dabei die wich⸗ 
tigſten Unternehmungen, nämlich Straßenreinigung, Müll⸗ 
abfuhr und Waſſerwerke unter die Lupe nahm. Eine Ein⸗ 
gabe, die der polniſche Verein ſ. Zt. zum ſtädtiſchen Haus⸗ 
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haltsplan gemacht hatte, wurde bei der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gar nicht zur Kenntnis genommen. Die Ver⸗ 
ſammlung faßte den einſtimmigen Beſchluß, bei der Auf⸗ 
ſichtsbehörde Proteſt einzulegen und die Herabſetzung des 
Waſſergeldes von 40 auf 30 Groſchen ſowie die der Kanal⸗ 
gebühr von 20 auf 10 Groſchen zu fordern. 

Der Vizepräſes des polniſchen Vereins, Direktor 
Szmit, referierte ſodann über die horrenden Gebühren, 
die im Gegenſatz zu anderen Städten in Thorn erhoben 
werden. So z. B. koſten in Poſen das Waſſer mit Kanal⸗ 
gebühr 30 Groſchen, in Bromberg mit Kanalgebühr 54 
Groſchen, in Graudenz mit Kanalgebühr und Straßen⸗ 
reinigung 30 Groſchen; während Thorn allein für das 
Waſſer 60 Groſchen erhebt! Die Straßenreinigungsgebühr 
beträgt in Poſen 6 Groſchen je Quadratmeter, in Brom⸗ 
berg je nach Wichtigkeit der Straße als Verkehrsader 29 bis 
70 Groſchen, in Graudenz zuſammen mit Waſſergeld und 
Kanalgebühr 30 Groſchen, in Thorn aber 32—50 Groſchen! 
An Müllabfuhrgebühren werden erhoben in Poſen 60 
Groſchen je Kübel, in Bromberg 40 Groſchen, in Graudenz 
71 Prozent der kataſteramtlichen Grundſteuer (ſehr gering), 
in Thorn dagegen 1,25 bis 1,75 Prozent der Gebäudeſteuer 
brutto! Es wurde demgemäß ein Beſchluß gefaßt, ſich auch 
für die Senkung dieſer übermäßig hohen Gebühren einzu⸗ 
ſetzen. 

Herr Makowſki vom polniſchen Verein ſprach an⸗ 
ſchließend über die neuen Steuerprojekte wie er, 
Wertzuwachsſteuer und Bauplatzſteuer. Da der Hausbeſitz 
bereits mit Steuern überbürdet iſt und ſchwer um ſeine 
nackte Exiſtenz zu ringen hat, wurde gegen die Einführung 
irgendeiner neuen Steuer ebenfalls proteſtiert. 

Dann ſchilderte Geſchäftsführer Rundt vom deutſchen 
Verein die traurige Lage vieler kleiner Hausbeſitzer, die 
mehrere Arbeitsloſe bei ſich wohnen haben und keinerlei 
Miete erhalten, zudem aber das Waſſergeld für dieſe Mieter 
bezahlen müſſen! Er ſtellte den Antrag, ſich an die Stadt⸗ 
verwaltung zu wenden, damit dieſe wenigſtens das Waſſer 
für die Arbeitsloſen koſtenlos abgeben ſoll, da doch der 
Hausbeſitzer weit mehr an Mietsausfall abgeben muß. Der 
Antrag wurde mit großem Beifall angenommen. Ferner 
beantragte der Redner, daß beide Vereine ſolidariſch zu⸗ 
ſammen arbeiten ſollten, um ihre gemeinſamen Intereſſen 
wahrzunehmen. Auch dieſer Antrag wurde freudig begrüßt. 

Zum Schluß wurde noch eine Reſolntion angenom⸗ 
men dahingehend, daß der Sitz der Wojewodſchaftsverwal⸗ 
tung nicht von Thorn verlegt werden ſolle. Dieſe Be⸗ 
fürchtung iſt inzwiſchen ja durch die am Donnerstag im 
Sejm beſchloſſenen Geſetze, über die wir au anderer Stelle 
berichten, hinfällig geworden. — Nach etwa vierſtündiger 
Dauer wurde die Verſammlung gegen 11 Uhr abends ge⸗ 
ſchloſſen. 0 * 


v Ein Strafverfahren wegen unlegalen Hauſierhandels 
wurde eingeleitet gegen den jüdiſchen Händler Hil Glazer, 
in deſſen Wohnung in der Schillerſtraße (ul. Szozytna) 10 ein 
ganzes Warenlager von Tierdärmen durch die Polizei entdeckt 
wurde. Als die Beamten die Wohnung betraten, in der der 
jüdiſche Schwarzhändler ſeine Ware ſortieren und einzuſalzen 
pflegte, ſchlug ihnen ein unbeſchreiblicher Geruch entgegen. 
Glazer ſieht jetzt einer ſehr ſtrengen Beſtrafung entgegen. 


Graudenz. 
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Der tägliche ' Der ul. Lukowa 13 


Tätern geſtohlen. 


N „ Eine bandgreifliche Auseinanderſetzung zwiſchen 
j Betrunkenen hat in der Nacht 
ö 


ein Protokoll. 


rettich Bund 0,10, Suppengemüſe Bund 0,10 0,15, Rhabarber 


5 0,60-—1,60, ſaure Gurken Stück 0,05—0,15, Sauerkraut Kilo 
Er 0,25 Zloty. Der Blumenmarkt bot ſchon ein recht frühlings⸗ 
8 mäßiges Bild: es gab Hyazinthen zu 0,70 1,00, Primeln zu 
8 0,40--0,60, ſodann Goldlack, Zynerarien und Hortenſien in 
1 Töpfen, Oſterruten, Weidenkätzchen und Tannengrün zu 
je 0,05—0,20 je Bund. Die Preiſe für Süßwaſſerfiſche auf der 
5 Neuſtadt waren unverändert. Fiſchkotletts. (Dorſch) kamen 

9,60 je Pfund, Sprotten 0,40 —0,50, friſche Heringe 3 Pfund 

1,00 Zloty, * * 
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7 — h Lautenburg (Lidzbark), 9. März. Wegen Gattenmordes 
i hatte ſich vor dem hier tagenden Graudenzer Bezirksgericht 
der 41 Jahre alte Landwirt Klei ſt aus Wapierſk bei Lauten⸗ 
burg zu verantworten. Der Angeklagte war mit ſeiner Frau 


5 Jozefa, die er am 12. Jauuar d. J. ermordete, zehn Jahre lang 
In der Ehe kam es oft zu Streitigkeiten, da K. 


verheiratet. 
5 eiferſüchtig auf feine Frau war. Die Folge war, daß Frau K. 
3 ihren Mann öfter monatelang verließ. Die Emordete liebte 
f Vergnügen. Das verdroß den Angeklagten und in einem 
x Anfall von Wut nahm er ein Beil und ſchlug damit auf den 
8 Kopf der ſchlafenden Frau ein, worauf er ihr mit einem 
PR Meſſer den Hals durchſchnitt. Nach der Tat reinigte der 
8 Gattenmörder das blutige Meſſer und warf das blutbeſpritzte 
4 Hemd auf den Boden. Alsdann ging er zu ſeinem Vater, 
en einem 70 Jahre alten Mann, und erzählte ihm, daß ſeine 
5 Frau von zwei unbekannten 
N Nachtlager bekommen hatten, ermordet wurde. Als die Polizei 
von dem Mord benachrichtigt wurde und unverzüglich am 
5 Tatort erſchien, nahm ſie den Gattenmörder feſt. Ins Kreuz⸗ 
verhör genommen, bekannte er ſich ſchließlich zur Tat. 

Während der Verhandlung machte der Mörder den Eindruck 
\ eines gleichgültigen Menſchen. Verhört wurden 13 Zeugen. 
5 Nach einer etwa einhalbſtündigen Beratung wurde das Urteil 
Br. gefällt. Es lautete auf 8 Jahre Gefängnis. Der Verurteilte 

nahm das Urteil ruhig entgegen. 


1 Br Neuſtadt (Wejherowo), 12. März. Die Feuerſirene rief 
\ die Freiwillige Feuerwehrmannſchaft zum Spritzenhaus. Hier 


worden. Als die Neuſtädter Wehr mit einer Motorſpritze 
eintraf, ſtanden Scheune und Stall bereits in hellen Flammen. 
Die Goſſentiner Feuerwehr konnte den Brand nicht allein 
wirkſam bekämpfen. Im Verein mit der Neuſtädter Wehr 
gelang es, das Feuer zu löſchen. Das Vieh wurde gerettet. 


Kr 

. 2 Stargard (Starogard), 12. März. Am vergangenen 
2 Sonntag iſt der älteſte Vertreter der deutſchen Minderheit in 
Si Stargard, der frühere Buchhändler und Kunſtmaler Edgar 
0 Schultz, nach zweiwöchigem Krankenlager verſtorben. Erſt 
f vor wenigen Tagen noch, am 28. Februar, konnten wir ihm 
die Glückwünſche zu ſeinem vollendeten 85. Lebensjahr über⸗ 
mitteln und auf ſeine vielſeitigen Verdienſte für das Star⸗ 
garder Deutſchtum hinweiſen. Seit 55 Jahren in Stargard 
anſäſſig, hat er in ſeiner Eigenſchaft als Beſitzer einer Buch⸗ 
und Kunſthandlung alle kulturellen Beſtrebungen weitgehendſt 
unterſtützt und gefördert. Seiner unermüdlichen Schaffens⸗ 
kraft und ſeiner Opferbereitſchaft iſt ja die Gründung und 
das Aufblühen des Rudervereins zu danken; hier war er in 
fahrzehntelangem Schaffen mit wahrem Feuereifer und nie 
erlahmender Energie bemüht, der Jugend insbeſondere ein 
wahrer Freund zu ſein. Aber auch durch ſein künſtleriſches 
Schaffen hat er ſich in Stargard ein bleibendes Denkmal ge⸗ 
ſetzt, denn es gibt kaum ein deutſches Haus in unſerer 
Stadt und Umgebung, das nicht eines ſeiner ſonnendurch⸗ 
ſtrahlten Landſchaftsbilder beſäße. Sein aufrechter Charakter, 
* unermüdliche Arbeit und ſein kameradſchaftliches Weſen 


ihm große Wertſchätzung erworben. Möge f : 
Erde leicht. fein! 9 ge ihm die 


h Soldau (Dzialdowo), 11. März. Trotz der vielen War⸗ 
kommen wieder Fälle vor, daß Leute, die ſich von den 
braunen Pußtatöchtern wahrſagen laſſen oder Heilung von 
Krankheiten erhoffen, recht gründlich von ihnen gerupft 
werden. Diesmal fiel ein hieſiger Kaufmann der Zungen⸗ 
fertigkeit der Zigeunerin Waſzkowſka aus der Wojewodſchaft 
Kielce zum Opfer. Die Zigeunerin verſprach, ihn von einer 
Krankheit zu heilen, hierzu ſei aber ein größerer Geldbetrag 
nötig. Auf dieſe Weiſe gelang es ihr, dem Kaufmann 
220 Zloty und 50 Reichsmark abzuſchwindeln. Dank der ſo⸗ 
fortigen Nachforſchungen durch die Polizei konnte der „Heil⸗ 
künſtlerin! noch ein Betrag von 145 Zloty abgenommen 
werden. Der Reſt war dahin. Wegen dieſer Tat hatte die W. 
ſich vor dem hieſigen Gericht zu verantworten. Das Urteil 
lautete auf drei Monate Arreſt. 


Den Tod durch Kohlengasvergiftung erlitt der Wirt⸗ 
ſchaftsgehilſe S. Kaczynſki in Wilamowo. K., der auf dem 
Gut beſchäftigt geweſen iſt, hatte in ſeinem Schlafzimmer den 
Ofen geheizt und ſich dann zu Bett gelegt. Im Schlaf hat 
er die dem Ofen entſtrömenden giftigen Gaſe eingeatmet, was 
ſeinen Tod zur Folge hatte. 


v Vandsburg (Wiecbork), 8. März. Seinen 81. Geburts⸗ 
tag konnte am 7. d. M. ein bekannter Bürger unferer Stadt, 
der Ziegeleibeſitzer und Landwirt Johann Krüger, 5 
Herr K. war hier ſeit 1882 als Kaufmann und Gaſtwirt tätig, 
erwarb im Jahre 1897 ein Grundſtück und erbaute auf dieſem 

eine Ziegelei mit Ringofenbetrieb. Im öffentlichen Leben 
> hat ſich das Geburtstagskind durch Bekleidung verſchiedener 
Fyphrenämter hohe Verdienſte und Anerkennung erworben. 
7 Herr K. iſt ſeit 46 Jahren Abonnent unſerer Zeitung. 


Diebſtahl. wohnhaften 
A. Jablonſka wurden 10 Hühner ſowie ein Pferdegeſchirr im 
Geſamtwerte von zirka 90 Zloty von unerkannt 3 


zwei 
zum Donnerstag zum Ein⸗ 
ſchlagen der Schaufenſterſcheibe der Firma Podſtaſzynſti in 
der Bäckerſtraße (ul. Piekary) 22 geführt. Die Polizei Körieh 

* 


3 E Trotz des ſtarken Tauwetters, das Straßen und Wege 
5 teilweiſe tief unter Waſſer geſetzt hat, war der Freitag⸗Wochen⸗ 
g markt gut beſchickt. Man notierte folgende Preiſe: Eier 1,00 
—130 lin großen Mengen angeboten), Butter 1,20 —1,60, 
; Glumſe Stück 0,10—0,40, Kochkäſe 0,25—0,70, Sahne Liter 120.— 
4 1,50, Pflaumenkreude 0,80—0,80, Honig 1,40—1,90; Hühner 
. (ſehr viel) 1.003,00, Tauben Baar. 0,80--1,00; Kartoffeln 0,04. 
1 0,05, Grünkohl 0,15, Roſenkohl 0,50 —0,70, andere Kohlſorten 
je Kopf 0,10—0,50, Mohrrüben und rote Rüben 3 Pfund 0,25, 
i Kohlrabi und Paſtinaken 0,20, Schwarzwurzeln 0,40, Meer⸗ 


Bund 0,25, Zwiebeln 0,10—0,15 Erbſen 0,20, Bohnen 0,20— 
0,25 uſw.; Apfel 0,20—0,80, Backpflaumen 0,40 —1,20, Backobſt 


Männern, die von ihm ein 


war bei dem Eigentümer Minge in Goſſentin Feuer gemeldet 


Muflolini über feine Lebensweise. 


In der RWz veröffentlicht Webb Miller 
einen Bericht über ſeine kürzlich erfolgte Unter⸗ 
redung mit Muſſolini. Es heißt darin: 


Frage: „Halten Sie eine beſtimmte Diät, und wie iſt 
dieſe?“ 

Antwort: „Meine einzige Diät liegt darin, daß ich fait 
nur vegetariſch eſſe.“ 

Frage: „Trinken Sie und rauchen Sie?“ 

Antwort: „Ich halte den Alkohol für ſchädlich, 
für die Geſundheit der Menſchen, den einzelnen und die Ge⸗ 
ſamtheit. Ich bin nicht gegen den mäßigen Genuß 
von Tabak, aber ich trinke niemals ſchweren Likör. Ich 
trinke manchmal ein bißchen Wein bei offiziellen Eſſen, aber 
ſeit dem Weltkrieg habe ich niemals gerau ch t.“ 


Frage: „Welche Nahrung haben Sie beſonders 
gern?“ 
Antwort: „Ich eſſe nur einfache Dinge, jo wie 


das auch die Bauern lieben, und ſehr viel Früchte.“ 

Frage: „Trinken Sie Tee oder Kaffee oder andere 
anreizende Getränke?“ 

Antwort: „Ich trinke weder Tee noch Kaffee, aber 
manchmal trinke ih Lindenblütentee. Für diejenigen, 
die körperlich arbeiten, mag der Wein ganz nützlich ſein.“ 

Frage: „Wieviel Zeit widmen Sie täglich ihren ſport⸗ 
lichen übungen, und was tun Sie da?“ 

Antwort: „Ich widme 30 bis 45 Minuten täglich der 
körperlichen Übung, und ich praktiziere beinahe alle Sports. 
Ich ſchwimme gern im Sommer, laufe gern Ski im Winter 
und reite jo gut wie jeden Tag. Alle mechaniſterten Sports 
ſind mir vertraut; Radfahren, Motorradfahren, Automobil⸗ 
fahren, Fliegen, aber ich liebe auch das Gehen. Obwohl 
meine Duelltage jetzt vorbei ſind, glaube ich immer noch, 
daß Fechten eine beſonders ausgezeichnete bung iſt, um 
den Körper gut zu erhalten.“ 

Frage: „Was ſind Ihre Gewohnheiten bezüglich des 
Schlafens?“ 

Antwort: „Ich ſchlafe zwiſchen 7 und 8 Stunden des 
Nachts, und zwar regelmäßig zwiſchen 11 Uhr abends und 


7 Uhr morgens. Ich ſchlafe ſofort, gleichgültig, was ich 


getan habe oder was während des Tages paſſierte. Ich 
nehme keine Schlafmittel und keine Ruhepauſe während des 
Tages. Solche Pauſen ſind gewöhnlich nur die Folge des 
übermäßigen Eſſens am Mittag.“ 

Frage: „Was ſind Ihre geiſtigen Erholungen, 
und was ziehen Sie als Lektüre vor?“ s 

Antwort: „In meinen wenigen Erholungsſtunden leſe 
ich ſowohl alte als neue Bücher, beſonders Bücher hiſtori⸗ 
ſchen und politiſchen Charakters, aber ich leſe auch Romane, 


Deutſche Vereinigung. 


und Karthaus Mitgliederverſammlungen der Erneuerungs⸗ 
bewegung unſeres Deutſchtums, der Deutſchen Vereinigung 
ee die den eindeutigen Beweis dafür erbrachten, daß allen 
un 


in unſerer völkiſchen Kameradſchaft und aus ihr heraus 
unſere beruflichen Pflichten zu erfüllen. So ſtehen wir als 
Mitglieder der Deutſchen Vereinigung nicht nur in unſeren 
Mitgliederverſammlungen und kulturellen Veranſtaltun⸗ 
gen, ſondern ebenſo in unſerer täglichen Berufsarbeit, weil 
wir ſie als Deutſche verrichten. Gerade in dieſen Tagen 
deutſchen Verluſtes an Grund und Boden muß es uns klar 
werden, daß der Deutſche in ſeiner Leiſtung unübertroffen 
ſein muß, daß aber ſeine wirtſchaftliche Leiſtung einen neuen 
Sinn erhält durch den Lebenskampf unſeres Auslanddeutſch⸗ 
tums. Nur von 
wir ſtark ſein und an der Not nicht zerbrechen 


Mit neuer Kraft und neuem Lebenswillen erfüllt wer⸗ 
den die Deutſchen auch in jenen nordpommerelliſchen Bezirken 
an ihre völkiſche und ihre berufliche Arbeit berangehen. 
Das iſt nicht der Geiſt ſtillen Duldens, der bei dieſen Ver⸗ 
ſammlungen zum Ausdruck kam, ſondern eine freudige 
Opferbereitſchaft, die ein großes Ziel allen Handelns er⸗ 
kennt: unſer Volk. — Das klang auch aus den Liedern der 
Bewegung, von jungen Kameraden geſungen oder aus dem 
Laienſpiel, wie es bie Ortsgruppe Pollenſchin brachte. — 

uch dieſe Verſammlungen der Deutſchen Vereinigung 
9 5 Bekenntnis has auslanddeutſchen Schickſal und zum 
unbeirrbaren Willen, eine neue Zukunft zu bauen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Fünf Jahre unſchuldig im Gefängnis. 

Das Appellationsgericht in Warſchau hat vor kurzem 
ein Urteil gefällt, durch das der Hegemeiſter Czeſta w 
Samſel, der unter dem Verdacht des Mordes zu zehn 
Jahren Gefängnis verurteilt worden war, frei⸗ 
geſprochen wurde. 

Im Jahre 1930 wurde in den Staatsforſten bei 
Branſsczyk der ehemalige Förſter Staniſtaw Kochanowicz 
ermordet. Der Verdacht fiel auf Samſel, der eine Zeit⸗ 
lang den Dienſt des Kochanowicz, gegen den ein 
Diſziplinarverfahren ſchwebte, verſah. Dieſes Verfahren 
wurde jedoch niedergeſchlagen, und Samſel ſollte wieder 
ſein früheres Amt übernehmen. Nach der Anklageſchrift 
war alſo das Motiv des von ihm angeblich begangenen 
Verbrechens Konkurrenzneid und die Furcht Samſels, 
ſeinen Poſten zu verlieren. 

Zuſammen mit Samſel ſtanden damals die zwei Brüder 
Jan und Staniſtaw Jagielko unter der Anklage, 
dem Mörder die Waffe geliefert zu haben. Das Gericht in 
Bialpſtok ſprach alle drei Angeklagten frei; doch das 
Appellationsgericht verurteilte Samſel zu zehn Jahren Ge⸗ 
fängis und beſtätigte lediglich das freiſprechende Urteil be- 
züglich der Brüder Jagiello. 


FETT b 


dieſem völkiſchen Gedanken aus werden 


wenn fie öffentliches Intereſſe anregen. Ganz allgemein 
geſprochen, liebe ich mit neuen Veröffentlichungen vertraut 
zu ſein. Ich habe wenig Zeit ins Theater zu gehen, wo ich 
heitere und lyriſche Muſik vorziehe, die kriegeriſche und 
leidenſchaftliche lyriſche Form von Verdi und Wagner und 
die Luſtigkeit von Roſſini. Außerdem habe ich, ſeien Sie 
nicht überraſcht, keine Antipathie gegen den Jazz. Als 
Tanzmuſik finde ich den Jazz amüſant. Ich leſe mehr im 
Sommer als im Winter. Ich glaube, ich las jährlich ge 
wöhnlich etwa 70 Bücher. Dieſe Bücher ſind entweder in 
franzöſiſcher Sprache, deutſcher Sprache, manchmal auch in 
engliſcher Sprache, am meiſten aber in italieniſcher Sprache 
geſchrieben.“ g 

Frage: „Wie ſind Ihre Arbeitsgewohnheiten?“ 

Antwort: „Meine Tage haben beſtimmte Verabredun— 
gen mit den Leitern der Verwaltung, und dieſe dehnen ſich 
gewöhnlich zwiſchen 8 Uhr morgens und 1 Uhr nachmittags 
aus. An den Nachmittagen gewähre ich andere Audienzen, 
die zwiſchen 5 und 20 Minuten dauern und zwiſchen 3 und 
8 Uhr nachmittags ſtattfinden. Ich arbeite 12 bis 
14 Stunden jeden Tag. Meine Arbeit iſt abſolut ge⸗ 
ordnet und methodiſch. Vom Standpunkt der Genauigkeit 
und der Sorgfalt bin ich ſtolz, daß ich das Recht habe, mich 
als einen erſtklaſſigen Beamten zu bezeichnen. Ich ent: 
laſſe meine Mitarbeiter, die unordentlich und langſam 
werden.“ 

Frage: „Waren Sie kürzlich einmal krank?“ 

Antwort: „Ich war krank im Jahre 1925. Seitdem 
habe ich nicht einen einzigen Tag verloren. Bei jedem 2 
Sympton von Indispoſition faſte ich min 
deſtens 24 Stunden.“ ; 

Frage: „Können Sie andere Einzelheiten über Ihre 
tägliche Arbeit geben?” - 5 4 

Antwort: „Ich habe meine ganze Arbeit vom Geſichts⸗ 
punkt der Arbeitsteilung organiſiert, und ich lebe immer 
mehr im ſteten Kampf gegen jede Energie⸗Zer⸗ 
ſtreuung und jeden Zeitverluſt. Dies erklärt den 
Umfang meiner Arbeit und die Abweſenheit jeder Er- 
müdung. Aus meinem Organismus habe ich 
eine Maſchine gemacht, die immer und ſtändig über 
wacht und kontrolliert wird, und die mit zuverläſſiger Regel- 
mäßigkeit läuft.“ Br 


Auszeichnung für Graziani. / 

Auf Vorſchlag des Duce iſt Vizekönig Marſchall Gra: 
ziani, der von ſeinen bei dem Attentat in Addis Abeha 
erlittenen Verletzungen noch nicht völlig wiederhergeſtell!l 
iſt, zum Ritter des Großkreuzes des Militärordens 
Savoyen ernannt worden. 


Nach der Verurteilung wurde Samſel im Gefäng 
nis untergebracht, wo er über fünf Jahre lang die 
Strafe verbüßte. In der Zwiſchenzeit wurden aber neu? 
Momente bekannt, auf Grund deren man zu der Feſt 
ſtellung kam, daß Samſel unſchuldig war, und daß 
der in beiden Inſtanzen freigeſprochene Jan Jagieſo 
den Mord verübt hatte. Auf Antrag des Staatsanwalts 


# 


E a er Er ne 9 
Nr - Fer 8 


Kranke Frauen erfahren durch ein Glas 
Joſef“ Bitterwaſſer ungehinderte, leichte Darmentleerung, 
oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die erkrankten 
Organe verbunden iſt. Arztlich beſtens empfohlen. (1755 


Erwerbs loſe beſetzen u Newnorker Fürſorgeämter. 


2000 erwerbsloſe Männer und Frauen haben am Mitt⸗ 
woch 30 von 45 Newyorker Fürſorgeämter mit Gewalt bei 
ſetzt und eine Erhöhung ihrer Unterſtützungsſätze um 
50 v. H. verlangt. Die Erwerbsloſen, die dabei 150 Kinder 
im Alter von wenigen Monaten () bis zu 10 Jahren m 
ſich führten, find — wie das nicht anders zu erwarten 
war — von den verantivortungslofen Hetzern einer Kom 
muniſtiſchen Arbeitsloſenorganiſation, der 
„Workers Alliance“ zu dieſem Gewaltakt aufgeputicht 
worden. 
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Geſetz über den Ausnahmezuſtand. 
Im „Diziennik Uſtaw“ Nr. 17 vom 10. März wird das Geſetz 


über den Aus nabmezuſtand in Polen veröffentlicht. 
Nach dieſem Geſet kann der Ausnahmezustand durch den Miniſter⸗ 
rat auf Antrag des Innenminiſters und mit Genehmigung des 
Präſidenten der Republik verhängt werden. Das Geſetz ſieht elne 
teilweiſe Aufhebung der perſönlichen Freiheit, der Unantaſtbarkeit 
der Wohnung. der Freiheit des Wortes, des Briefgeheimniſſes und 
der Freiheit von Verſammlungen vor. Der Behörde der allge⸗ 
meinen Verwaltung ſteht das Recht zu, gegenüber Perſonen, welche 
die Ruhe, Sicherheit und öffentliche Ordnung gefährden, Leibes⸗ 
viſitationen vorzunehmen, ſie für die Dauer von acht Tagen in 
Haft zu nehmen, ſie zu einer vorläufigen Haftſtrafe bis zur Dauer 
von zwei Monaten zu verurteilen, in Iſolierungsorten für die 
Dauer bis zu drei Monaten unterzubringen, für fie einen zwangs⸗ 
weiſen Aufenthalt in einem beſtimmten Gebiet für die Dauer von 
höchſtens ſechs Monaten zu beſtimmen und ſie ſchließlich aus dem 
Gebiet, auf dem der Ausnahmezuſtand beſteht, für die Dauer dieſes 
Zuſtandes auszuweiſen. Ferner kann eine Vorzenſur eingeführt, 
die Zeitungen können beſchlagnahmt und verboten werden. Außer⸗ 
dem haben die Behörden das Recht, jegliche Korreſpondenz durch⸗ 
zuſehen und zu beſchlagnahmen und Telephongeſpräche zu kon⸗ 
trollieren. Vereine können aufgelöſt werden, und die Behörden 
erhalten das Recht, einen Einblick in ihre Akten zu gewinnen, 
Verſammlungen aufzulöfen und Geſetze aufzuheben. Endlich kann 
der Innenminiſter beſondere Verordnungen über die Fabrikation 
von Waffen und Munition, über den Gebrauch von Uniformen 
und Abzeichen, über photographiſche Aufnahmen, ſowie bezüglich 
der Organiſierung von Veranſtaltungen und der Abhaltung von 
Verſammlungen erlaſſen. 


PCG ECHT GET BEE TORTE ELTERN TNEDENN 

Der Kaufmannſchaft zur Beachtung. Das gewerbliche Aus⸗ 
kunftsweſen hat durch Dekret des Staats präſidenten vom 14. Na- 
nuar 1936 (Gewerbeordnung R. P. Nr. 3, Pof. 16) eine Neuord⸗ 
gung erfahren, inſofern, als die Genehmiaung zur Ausübung des 
Auskunftsberufes einer phyſiſchen und Rechtsperſon ausſchließlich 
vom Handelsminiſter nach freiem Ermeſſen erteilt wird. In letzter 
Zeit beſuchen Vertreter nicht genehmigter Auskunfteien Kaufleute 
und Induſtrielle, um von ihnen Auskunftsaufträge bzw. Abonne⸗ 
mentsabſchlüſſe zu erlangen, die jedoch in weiterer Folge mit mate⸗ 
riellen Schäden verknüpft find, da dem Inhaber einer nicht geneh⸗ 
migten Auskunftei vom 15. Januar 1937 ab jede Tätigkeit, ſowohl 
Einholung als auch Erteilung von Auskünften. bei hoher Frei 
heitsitrafe unterſagt iſt. Es wird geraten, vor Abſchluß eines Aus⸗ 
kunftsabonnements ſich davon zu überzeugen, ob die betreffende 
Auskunftei behördlich genehmigt iſt. (2449 
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nt, meiner persönlich feitige fachl. Ausbildg. in Sepöino, ſow. 8 quaeben. H. Engel, günstiger Kreisstadt Pommerelle ens sofor & 
gestellte Reitpferd w. t. als an jelbftänd, Arbeiten gr. Landſtelle mit meh oruf, bazienna 6, l. oder ab 1. 7. 1937 für mehrjährige Pacht. Offerten 1 
Und genauen Sehens» L Vilrtebe ober iu Niebgrper del Wa e Pie mM vater 12499 an die Geschäftsstelle d. Zeitg. erbeten 5 
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Ist allen bekannt? 
daß so niedrige Preise und so elegante 
Mäntel und Damen-Komplets, 
Paletots und Herren-Anzüge, 
Kinder-Konfektion sowie Herren-Artikel 
wie sie im neueröffneten 


Konfektions - Hause 


St. Nowicki und E, Jedrzejczak 
Wybiekiego Nr. 2/4 Telefon Nr. 1675 
Grudziadz noch nicht gesehen hat 111 


Das größte Konfektions-Magazin am Platze. 
Wir sind führend in niedrigen Preisen. 


W Erkältet? 


Dann nur 

NS 75 Lakullus’ Hustenbonbon 
ZA „Luka“ 

* S Lukullus, Sydgoszez. 


Filialen: Poznahska 16. 
Mostowa 9, Dworcowa 2, 
Dworcowa 89. 119 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, meinen geliebten Mann, unſeren 
teuren Vater, Bruder und Großvater 


Regierungspräſident a. D. 


Auguft Reichsgraf von Pückler 
Freiherrn von Groditz 


Ehrenkommendator der Balley Brandenburg des Johanniterordens 
Rittmeiſter d. R. a. D. im ehemaligen königl. preuß. Huſaren⸗Regt. Nr. 7 
am 6. März 1937 im 73. Lebensjahr zu ſich in die Ewigkeit abzuberufen. 

Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Theodora Reichsgräfin von Pückler 
geb. Gräfin zu Limburg Stirum 
Luiſe Henriette Gräfin von Pückler 
Auguft Sylvius Graf von Pückler 
Adrian Graf von Pückler 
Carl Erdmann Graf von Pürler 
Heinrich Graf von Pückler 
Heinrich Graf von Pückler⸗St. Moritz 
Ehriſta Gräfin von Pückler 
geb von Studnitz 
Dorothee Gräfin von Pückler 
geb. von Bülow 
Caroline Gräfin von Pückler. 


Branitz bei Cottbus, den 7. März 1937. 2500 


Gemüse- 


* Sämereien 


nur bester Züchtungen bietet an 2087 


Samengroßhandlung 


Wiefel & Po., Bydgoszez 


(fr. Wedel & Co. 
4 Tel. 3820. Preisliste auf Wunsch. Diuga 42 


Gründungsjahr 1924. Gründungsjahr 1924. 


Staatlich | 
Konzessionierte Auskunftei. 


(Erlaß des Handelsministers v. 5. 1. 37. - B. W. II. 044/38.) 
Biuro Informacyj Kredytowych 


Zygmunt Waligörski 


Gut u. billig kauft nur der, 
Wer kauft. Arnold Fibiger‘, 


Fabrik: Arnold Fidiger 


Kalisz, Szopena 9. 
2 Vertreter: 
Poznam, ul. Pocztowa 30 — Magasyıs Pianfu®, Pozuet, 
Telefon 2260 — Postschließfach 134 2449 Pierackiego 11, Tel. 3874, 2400 


Biel zu früh entſchlief heute janft, nach kurzem, ſchwerem 
Leiden, wohl verſehen mit den heiligen Sterbefatramenten, 
meine liebe, gute, treuſorgende Frau, meine liebe Mutti. 
meine einzige, liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Maria Chmielewski 


geb. Tesmer 
im Alter von 40 Jahren. ; 
Dieſes zeigen in tiefem Schmerze an 
Max Chmielewskl 


erledigt gewissenhaft u. auf schnellstem Wege Geschäfts- 
u. Kreditauskünfte in allen Gebieten Polens u. im Auslande. 


Ung. Luzerne, Süßlupinen, 
Sudangras. Futtermalve, 
Lulrettich, Sommerraps, fümtl. Klee⸗ 


Jiu. Grasianten, Sad- u. Sürfenfrüchte, 


Saatwechsel 


100 ! im 


Gisela-Brisitte smpiehlenswerk! Gemüſe⸗ u. Blumenſamen 
geb. Tesmer banden üb lo en in analnſterter Qualität empfiehlt 2504 


“auf! 


Mustern 
Sie Ihre 
Garderobe! 


Sämtliche abgetra- 
gene u. unansehn- 
liche Garderobe 
färbt oder reinigt 
chemisch. 2264 


Barwa- 
Katamajski 


Karl Targowskl 
Berlin NO 55, Grellsir. 65 
Bialachowo, den 11. März 1937. 24 
pow. Grudziadz 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 14. März 1937. 
mittags 1 Uhr vom Trauerhauſe in Bialachowo aus ſtatt. 


Alekſander Szyfter, Poznan, 
Samengroßhandlung, ul. Wielka 11. 
Tel. 39.04 Tel. 39.94. 
Kataloge⸗Offerten auf Wunſch koſtenlos, 


| Soritoflangen, Sedenpflangen, 
Alleebäume und Konijeren 


gibt billigit ab. 

Koſtenloſe fachmänniſche Beratung 

bei Neuaufforſtungen und deren enti, 

Übernahme bei billigiter Berechnung · 
M. Kornowsky, Forſtbaumſchule 

Senö!no, Pom., Tel. Nr. 52. 2³⁵ 


krebsfeste, anerkannte feldbesichtigte 

Kartoffeln: „Parnassia”, „Robinia”, 

„Böhm's Ovalgeilbe“, „Ackersegen“, „Voran“ 
und „Treff As‘, 

nicht krebsfeste Sorten: „Early Rose“, 

„Geldersche Muyzen", „Böhm’s Allerfrüheste 

Gelbe“, „Industrie“. 2476 


Ludwig Grützner, Bonn 


Spezialität: Saatkartoffeln 
Import Telefon: 2196 — 5006. Export 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
geſichert. 948 

anet. Dworcowa 66. 


Polnisch. Unterricht 


Die Beerdigung unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, des Adminiſtrators 


Otto Altag 


findet am Montag, dem 15. Februar, 
nachmittag 3 Uhr. 


— 


auf dem evangl. Friedhof in Prinzen⸗Konverſ. gründl. Nach⸗ Filiale . 2 P ; a —— 
an an. gg RE Wir beehren uns hiermit unserer geschätzten Kund AUG. HOFFMANN. GNIEZNO, Tel. 212 


schaft anzuzeigen, daß wir unsere Vertretung für den 
Bezirk Bydgoszez und Pomorze 


—— Herrn Edward Rirschner in Bydgoszez 
Vermeſſungen Garbary 9, Telefon 1968 


Statt Karten! ; Ausſchließungen übertragen haben. Wir bitten, unserem Vertreter das 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ Auge hun gen uns bisher gezeigte Vertrauen entgegen zu bringen. 
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3. Blatt. 


Berfrühte Meldungen. 


Unmittelbar vor Redaktionsſchluß geht uns 
von unſerem Warſchaner Berichterſtatter fol⸗ 
gende Meldung zu: 

Von gut informierter Seite wird im Hinblick auf die 
in den parlamentariſchen Kreiſen umlaufenden Gerüchte 
betr. eine bevorſtehende Regierungsumbildung mit Nach⸗ 
druck feſtgeſtellt, daß von irgendeiner Rekonſtruktion vor⸗ 
läufig, d. h. mindeſtens bis zu den Oſterfeiertagen gar 
keine Rede ſein könne. Auch nach Schließung der par⸗ 
lamentariſchen Seſſion werden, ſo lautet die aus derſelben 
Quelle ſtammende Auskunft, die eine Regierungsumfor⸗ 

mung bedingenden Umſtände noch kaum zur völligen Reife 
gelangt ſein. Sieht man von eventuellen Perſonaländerun⸗ 
; gen ohne politiſche Bedeutung ab, ſo kann eine Regierungs⸗ 
aänderung doch nur im Ergebnis einer genügenden 
Klärung der politiſchen Situation im Lande 
erfolgen. Die Klärung ſteht indeſſen noch aus. 
x * 


N 


* 


Das Koc⸗ rogramm — der erſte Sieg 
> des Nationalradikalismus. 


Der Zuſammen (up der verſchiedenen, von inneren 
Streitigkeiten aufgewühlten Gruppen der ehemaligen Sa⸗ 
nierung, im Rahmen des Lagers der Nationalen Vereini⸗ 
gung — macht wohl ſichtlich Fortſchritte und läßt hoffen, daß 
das Regierungslager in dieſer neuen Geſtalt innerlich viel 
gefeſtigter und einheitlicher ſein wird als zur Zeit der 
Exiſtenz des Unparteilichen Blocks. Aber damit wäre noch 
lange nicht das erreicht, worauf die Konſolidierungsaktion 
des Oberſten Koc abzielt. Wenn es dabei bliebe, daß alle 
anderen „Lager“ in Polen neben dem neuen Regierungs⸗ 
lager weiter fortbeſtänden, dann müßte man ſchließlich trotz 
aller erreichten Sraftvermehrung des Regierungslagers 
einen, unter den vorliegenden Umſtänden doppelt betrüb⸗ 
lichen Mißerfolg der Konſolidierungsbeſtrebungen des 
Oberſten Koc und ſeiner Mitarbeiter feſtſtellen. 

Mit der Koc⸗Deklaration und der grundſätzlichen 
ideologiſchen Abkehr von den urſprünglichen Richtlinien des 

Nach⸗Mai⸗Regiments haben die Inhaber der Staatsgewalt 
dem nationaliſtiſchen Radikalismus ein Maß von 
Zugeſtändniſſen eingeräumt, das — objektiv betrachtet 
—, ein ſchweres, politiſch⸗moraliſches Opfer darſtellt, weil 
durch die neue Wendung des Regierungslagers die bisherige 
Politik und Taktik der nationaliſtiſchen Oppoſition — 
wenigſtens in deren ſubjektivem Urteil — eine eindrucksvolle 
Rechtfertigung und Ermutigung erhielten. Sollte 
dieſes Opfer vergebens ſein und nur die Folge gezeitigt 
haben, daß die Nationalradikalen die grundſätzliche 
Umgeſtaltung des Regierungslagers als erſten Sieg ihrer 
Staatsauffaſſung und ihrer politiſchen Offenſive auslegen, 
dem weitere Siege ähnlicher Art ſich anſchließen würden, wenn 
die nationaliſtiſche Offenſwe im bisherigen Geiſt fortgeſetzt 
wird ꝰ 


Die National radikalen, deren Organ das 


„A6“ Blatt iſt, fei tin Wirlich it ih Offenſive — un⸗ 
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rung eiten ehemaligen „Sanierung“, ungeachtet ſo⸗ 
gar der ideologiſchen Anpaſſung zahlreicher Sejm⸗ und 
Senatsredner (darunter auch des jungdeutſchen Landes⸗ 
leiters Wiesner) an den neu adoptierten Geiſt — mit ge⸗ 
iteigerter Heftigkeit fort, und die Organiſationen der Hoch⸗ 
ſchuljugend, deren Mitglieder ſich in überwältigender Mehr⸗ 
heit zum National⸗ radikalen Lager bekennen, haben ſoeben 
den Beſchluß gefaßt, in das Lager der Nationalen Vereini⸗ 
gung nicht einzutreten. 
5 Von der Seite gerade derjenigen Leute, an deren 
Gewinnung dem neuen Regierungslager am meiſten ge⸗ 
legen iſt, gibt ſich demnach das ganz unverhohlene Beſtreben 
fund, in den eigenen Entihlüfen ſelbſtändig zu bleiben, 
ber dem Regierungslager ideologiſch das Geſetz zn dik⸗ 
tieren und ihm immer größere und umfaſſendere moraliſche 
und politiſche Zugeſtändniſſe abzuringen. 

Ob dieſe Politik ſich als töricht oder als klug und weck⸗ 
mäßig erweiſen wird, darüber zu entſcheiden, würde in 
einem Zeitpunkt als gewagt erſcheinen, wo der Rahmen 
der „Möglichkeiten“ ſich beſtändig aus dehnt. 5 

Die innere Situation iſt demnach bei weitem noch nicht 
geklärt. 8 
Der im Vergleich zu den extremen und ganz jungen 
Elementen des National⸗radikalen Lagers ſchon beträchtlich 
9 1 vernünftigen Verſtändigung mit a wei 
Regierungslager grundſätzlich nicht abgeneigte „Goniec 
Warſzawſki“ (das eh der 30: bis 4Ojährigen radikalen 
Nationaliſten) ſpricht folgende, bezeichnende Warnung aus: 
Alle ſind ſich darüber klar, daß (wenn eine Konſoli⸗ 
dierung zuſtande kommen ſoll) es entweder eine nationa⸗ 
liſtiſche Konſolidierung ſein kann, geſtützt auf das Pro⸗ 
gramm „der Erhöhung Polens“ — oder irgend 
eine Form der Volksfront.“ b 
Die erſtere Möglichkeit kann nur dann herbeigeführt 
werden, wenn ſich das neue Regierungslager ſchließlich 
irgendwie mit dem National⸗radikalen Lager verſtändigt. 
Auf den Modus der Anbahnung einer ſolchen Verſtändi⸗ 
5 gung wird die Perſonalzuſammenſetzung der 


Die ausſchlaggebenden Faktoren haben Grund, zu zau⸗ 


dern 8 
* 


Oberſt Koe ſpricht am 14. März. 


Am Sonntag, dem 14. März, findet eine Allpolniſche 
Tagung der Vertreter der ländlichen Organiſa⸗ 
tionen und der Dorfgemeinden ſtatt, auf der 
Oberſt Koe eine Rede halten wird, die um 13.10 Uhr 
von ſämtlichen polniſchen Sendern übertragen werden ſoll. 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſollen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die erwähnten Organiſationen für die Partei 
des Oberſten Koe gewonnen werden. Es ſei bis jetzt 
nicht bekannt, wer die Leitung dieſer Gruppe in der neuen 
Organiſation übernehmen wird, da Jan Debſki, der für 
ieſen Poſten auserſehen war, darauf im letzten Augen⸗ 
blick verzichtet habe. Der Grund dieſes Schrittes be⸗ 
ſehe in der Tatſache, daß man ſeine zwei Bedingungen, und 
zwar die Liquidierung der politiſchen Emigration und die 
Anderung der Wahlordnung nicht angenommen habe. Als 
Kandidat des dörflichen Abſchnittes 


Landidaten für die Seiter der 


f % neuen Regierung einen beſtimmenden Einfluß haben. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 14. März 1937. 


So weisse, weil so reine Wäsche! 


Erst wenn auch der letzte Schmutzrest aus der 
Wäsche gewaschen ist, wird die Wäsche richtig 
weiss. Radion entwickelt beim Kochen Millio- 
nen kleinster Sauerstoffbläschen, die das Ge- 
webe durchdringen und dabei allen Schmutz 
gründlich und schonend eniternen. 


1. Radion kalt auflösen, 
2. 15 Minuten kochen, 


3. Erst warm, 


RADION 


sam pierze! 


ist doch besser 


dann kalt spülen, 


0 


neuen Organiſation werden jetzt genannt Abg. General 
Zeligowſki, Profeſſor Byſtron oder Senator 


General Galica. 1 


Bündnis der 333 mit der PPS. 


In einem Kommentar zu dem ablehnenden Beſchluß 
des Kongreſſes der Föderation der Berufsverbände (333), 
deren Führer der ehemalige Miniſterpräſident 


Moraczewſki iſt, vertritt der „Goniee Warſzawſki“ den 


Standpunkt, daß dieſe Abſage an das Lager der Nationalen 
Einigung ein Ausdruck der politiſchen Annäherung an die 
PRS ſei, die wahrſcheinlich zu einer ſtändigen Zu⸗ 
ſammenarbeit führen werde. Seit längerer Zeit, ſo 
ſchreibt das Blatt, war es ein öffentliches Geheimnis, daß 
zwiſchen den polniſchen Sozialiſten und der 333 in der 
Atmoſphäre eines innigen Flirts Verhandlungen um ein 
politiſches Bündnis ſchweben. Schwierigkeiten er⸗ 
gaben ſich aus zwei Gründen, deren erſter taktiſch⸗organi⸗ 
ſatoriſcher, der zweite programmatiſcher Natur war. Vor 
allem nahm man allgemein an, daß trotz der Zerſchlagung 
des Regierungsblocks die Sanierungseinflüſſe in der 333 


noch bedeutend ſeien. Man kann nicht vergeſſen, daß die 


333 dank den Einflüſſen und Fonds des Regierungsblocks 
entſtanden war und ſich entwickelte. Lange Jahre hindurch 
wurde ein Druck auf die Arbeiter in den ſtaatlichen und 
kommunalen Unternehmungen ausgeübt, dieſer Arbeiter⸗ 
Organiſation beizutreten. Im Zuſammenhang damit 
hoffte man, daß ſich im gegenwärtigen geſchichtlichen Augen⸗ 
blick in den Reihen der 333 eine genügende Anzahl von 
Menſchen finden würde, die ein Bündnis mit der PPS und 
die Bildung einer Volksfront nicht zulaſſen werden. Es 
hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß dieſe Rechnung auf einer 
Täuſchung beruht. Die politiſche Verſtändigung der 
333 mit der PPS iſt im Gange und nicht mehr auf⸗ 
zuhalten. 


Ab der Schwurgerichte 
dach im Sejm beichloffen. 


In der letzten Sitzung des Seim wurde, nachdem das 
Geſetz über die Anderung der Wojewodſchaftsgrenzen an⸗ 
genommen worden war, auch über den Regierungsentwurf 
betreffend die Anderung der Verfaſſung der all⸗ 
gemeinen Gerichte, durch welche die Schwur⸗ 
gerichte abgeſchafft werden ſollen, beraten. Der Re⸗ 
ferent, Abg. Szczepanfki, betonte, daß die Einrichtung der 
Schwurgerichte in Polen keine Tradition habe und der 
polniſchen Wirklichkeit nicht entſpreche. Im Ausſchuß habe 
ſich eine Minderheit für die Beibehaltung der Schwurgerichte 
eingeſetzt; dieſe beſtänden bisher nur in Galizien. In 
der Ausſprache nahmen faſt ſämtliche Abgeordnete aus 
Galizien das Wort, die ſich vorwiegend gegen die Vor⸗ 
lage, d. h. für die Beibehaltung der Schwurgerichte aus⸗ 
ſprachen. 

Eine Entgleiſung leiſtete ſich der jüdiſche Abgeordnete 
Sommerſtein, der daran erinnerte, daß im geſetzgebenden Sejm 
die Polniſche Volkspartei eine Erklärung abgegeben habe, in 
der ſie ſich für die Schwurgerichte ausſprach. Unter 
den 33 Unterſchriften befanden ſich an erſter Stelle die Namen 
von Juljuſz Poniatowſki, von dem gegenwärtigen Vize⸗ 
marſchall Kielak und von Jan Dabſki, dem man heute 
eine ſo bedeutende Rolle in der Organiſation des neuen 
Lagers zugewieſen habe. Im damaligen ſo verzankten Hauſe 
habe ſich auchnichteine Stimme gegen die Schwur⸗ 
gerichte erhoben. Man ſage immer, daß die Geſchworenen 
„Richter durch Zufall“ ſeien; doch man habe ja auch „Zufall⸗ 
Wojewoden“ und ſogar „Zufall⸗Miniſter“. Schließlich habe 
es ja auch einen Juſtizminiſter gegeben, der nur Abſolvent der 
Kavallerieſchule in Petersburg geweſen ſei. (Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde der Redner vom Marſchall zur Ordnung 
gerufen mit Eintragung ins Protokoll.) 

Abg. Hoffmann wandte ſich gegen die in der Ausſprache 
gefallene Außerung, daß in der neuen Staats⸗ 
verfaſſung von Schwurgerichten nicht die Rede ſei. 
Das komme daher, weil die Schöpfer der Verfaſſung mit der 
Exiſtenz dieſer Gexichte in der polniſchen Juſtiz gerechnet 
hätten. Er erinnerte an eine Sitzung des Ausſchuſſes, in der 
einige Juriſten, dadurch beunruhigt, daß darüber in der Ver⸗ 
faſfung nichts enthalten ſei, zwei Herren gegenüber, die am 
Zuſtandekommen der neuen Verſaſſung einen entſcheidenden 
Anteil genommen hatten, erklärt hätten, dies ſei nicht nötig, 


da die Schwurgerichte eine beſtehende Tatſache ſeien. „Ich 
bin“, ſo erklärte Abg. Hoffmann weiter, „der Anſicht, daß man 
die Vorlage an den Ausſchuß zurückverweiſen müßte, damit 
dieſer ſich von den beiden Herren beſtätigen läßt, daß ich die 
Wahrheit ſpreche. (Zwiſchenruf: Namen nennen!) Abg. 
Hoffmann: „Dies waren die Herren Makowſki und Mar⸗ 
ſchall Ca r.“ 

Sejmmarſchall Car erklärte zu der Bemerkung des Abg. 
Hoffmann kurz, er habe ſeinerzeit bei der Vorbereitung der 
neuen Staatsverfaſſung, als er die Streichung der Vorſchrift 
über die Schwurgerichte geplant hatte, ſeinen Anſichten in 
dieſer Frage genügend deutlichen Ausdruck gegeben. 

ſich der Juſtizminiſter noch für die Vorlage 
eingeſetzt hatte, wurde der Antrag auf Überweiſung der Vor⸗ 
lage an den Ausſchuß abgelehnt. Die Regierungs vorlage 
wurde dann in der vorliegenen Faſſung in der zweiten und 
dritten Leſung angenommen. 


Eine Viertel⸗Million Holla s 
für umſtürzleriſche Arbeit in Polen. 


Die polniſche Preſſe bringt aus Moskau folgenden Be⸗ 
1 :.;° 
Durch Beſchluß der Komintern ſoll Polen im laufenden 
Jahr den Schauplatz einer intenfiven Aktion kommuniſtiſcher. 
Agitatoren bilden, deren Aufgabe es iſt, um jeden Preis 
eine Bolksfront zuſtande zu bringen. Moskau iſt über 


die Tätigkeit der Polniſchen Kommuniſtiſchen Partei nicht 


zufrieden, man wirft ihr geringe Aktivität vor, die dadurch 
zum Ausdruck komme, daß die Kommuniſten es nicht ver⸗ 
ſtänden, eine Zuſammenarbeit mit der Sozialiſtiſchen Partei 
herzuſtellen. 
5 In der Sitzung des ausführenden Rats der Komintern. 
die in Moskau am 3. Januar d. J. abgehalten wurde, wurde 
beſchloſſen, x De 
250.000 Dollar zur Vergrößerung der Fonds für 
die kommuniſtiſche Agitation f 

in Polen zur Verfügung zu ſtellen. Die Aufgabe der Pol⸗ 
niſchen Kommuniſtiſchen Partei in der nächſten Zeit ſoll 
darin beſtehen, die konſpiratoriſche Arbeit zu erweitern. 
Vor allem fol ſogar auf Koſten ſcheinbarer Zugeſtändniſſe 
eine nähere Zuſammenarbeit mit den linksgerichteten Ele⸗ 
menten angebahnt werden. Die zweite der Polniſchen 
Kommuniſtiſchen Partei geſtellte Aufgabe beſteht in der Er⸗ 
weiterung der umſtürzleriſchen Arbeit in gewiſſen Induſtrie⸗ 
zweigen. N 


* 
„Alle Macht den Sowjets! 5 
Thorez ruft Blum zur Tat auf. 
Die Kommuniſtiſche Partei Frankreichs hat in Paris 
eine Maſſenverſammlung abgehalten, in welcher der Vize⸗ 
präſident der Kammer Duclos zunächſt über ſeine Reiſe 
nach Sowjetſpanien berichtete, von der er gerade zurück⸗ 
gekehrt war. Selbſtverſtändlich forderte er von der Regie⸗ 
rung Unterſtützung für Madrid und Valencia. 
Das Kernſtück des Abends bildete aber eine Anſprache des 
Generalſekretärs der franzöſtſchen Kommuniſtiſchen Partei, 
Thorez, der mit den Rufen „Blum zur Tat!“ und „Alle 
Macht den Sowjets!“ begrüßt wurde. Der franzöſiſche Bol⸗ 
ſchewiſtenhäuptling, der ſeine Söldlinge in der Kammer aus 
taktiſchen Gründen für die Regierung ſtimmen ließ, ent⸗ 
hüllte jetzt das wahre Moskauer Geſicht der franzö⸗ 
ſiſchen Sowjetſektion mit der Forderung: „Wir, die wir der 
Volksfront zum Triumph verholfen haben, wollen die fran⸗ 
zöſiſche Sowjetrepublik!“ 
Die Abſtimmung über die Finanzpolitik des Kabinetts 
Blum, auf die Thorez bezug nahm, war am ſpäten Diens⸗ 
tagabend erfolgt. Die Kammer nahm die Geſetzesvorlage 


über die Landes verteidigungsanleihe und die 


damit verbundenen Garantien mit 470 gegen 46 Stimmen 


der auf dem äußerſten rechten Flügel ſitzenden Marin⸗ 


Gruppe an. Etwa 90 Abgeordnete der Oppoſition haben 
ſich der Stimme enthalten. Die Kommuniſten ſtimmten 
dafür. a - 
C N TREE TREUEN ET ERTENENT SO TEEN 
Gute Suppen kocht man ſchnell und billig mit Maggis Suppen⸗ 
würfeln. Bei den bekannten gelb⸗roten Würfeln gibt es kein 
langes Zurechtmachen, denn Magais Suppen enthalten ia die Be⸗ 
ſtandteile hausgemachter Suppen, alſo ſchon alles, was zu einer 
wohlſchmeckenden, nahrhaften Suppe gehört. Jeder Würfel reicht 
für 2 Teller und iſt nur noch mit Waſſer kurze Zeit zu kochen, 
jedoch genau nach der erprobten, einfachen Kochanweiſung, die auf 
jedem Würfel ftebt. 1 


*. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kampf um die Wiedererlangung der Proſperity. 


Neuſchaffung von Vermögen in aller Welt und in Polen. 


Das charakteriſtiſche Merkmal der Kriſe war die Vermoͤgens⸗ 
W die Verhinderung einer Neubildung von Vermögens⸗ 
werten ohin man feine Blicke richtete, ſah man nur Zuſammen⸗ 
brüche, Verluſte und Minderungen des Beſitzſtandes. Verloren 
hat die Induſtrie durch den kataſtrophalen Preisſturz, durch die 
Minderung der Produktion und dem aus ihr ſich ergebenden 
Schwund der Rentabilität; verloren hat der Handel, der aus der 
Zeit der Hochkonjunktur große Lager angeſammelt hatte, die im 
Zuge ve reisverfalls bisweilen auf einen Bruchteil des Wertes 
znſammengeſchrumpft waren, und verloren hat endlich auch der 
Sparer durch den Zuſammenbruch einer Reihe von Banken. Das 
Volksvermögen ging in allen Staaten erheblich zurück, der Mittel⸗ 
ſtand verarmte immer mehr und erſt mit 1933/34 ſetzte ein zunächſt 
ſehr beſcheidener Erholungsprozeß ein, an deſſen Beſtändigkeit 
man im Anfang wohl nicht recht glaubte — bis dann das Jahr 
1935 und 1936 den Beweis dafür lieferte, daß eine wirkliche Kon⸗ 
junkturwende eingetreten iſt. Eine neue gewaltige Umſchichtung 
in den Beſitzverhältniſſen brachte insbeſondere das zweite Halbjahr 
1936. Auf der einen Seite find durch die Abwertungen in Frank⸗ 
reich. Holland und der Schwelz, in alien, Lettland und der 
Tſchechoflowakei fo manche Beſitzſtände angegriffen und vermindert 
worden, auf der anderen Seite wieder haben die ſprunghaften 
Steigerungen an den Börſen, die aroßen Verdienſte in der 
Rüſtungsinduſtrie, die Preiserhöhungen auf den Warenmärkten 
gesch unse andere Konjunkturmomente neue, oft Rieſenvermögen, 
eſchaffen 


Nach der jahrelang andauernden Kriſe wurde das erſte Jahr 
einer wirklichen Hochkonjunktur zunächſt dazu benutzt, um nicht 
nur die in der Periode der Not entſtandenen Kapitalverluſte wieder 
erna aufzufüllen. ſondern 


eine ſolidere Reſervebildung 


vorzunehmen. Man ſieht von den engliſchen Großbanken ange⸗ 
fangen, bis zu den kleinen Induſtrieunternehmungen in Amerika, 
am Kontinent und nicht zuletzt auch in Polen das Beſtreben, in 
der Dividendenausſchüttung trotz der vielfach ausgezeichneten Er⸗ 
gebniſſe ſehr zurückhaltend zu ſein. Zum Teil mag dies ſeine 
Berechtigung darin haben, daß nach dem Verbluten der Krifenjahre 
wirklich innere Kräfte geſammelt werden müſſen, vielfach wird aber 
leider der Fehler begangen, die Aktionäre vor den Kopf zu ſtoßen 
und die tatſächlichen Gewinne über das erforderliche Ausmaß hin⸗ 
aus zu verſchleiern. Der Kreis jener Menſchen, die heute wirk⸗ 
liche Einſichk in die innere Gebarung der Unternehmungen haben, 
iſt viel kleiner geworden und dieſe Tatſache wird vielfach dazu aus⸗ 
genutzt, um die Geduld der Aktionäre, die übrigens vielfach er⸗ 
zwungen iſt, in einer Richtung auszunutzen, die nicht immer durch 
die Vorſicht diktiert iſt. In aller Welt und auch in Polen ver⸗ 
ſtummen nicht die Klagen der Aktienbeſitzer, daß man ſie mit einer 
1125 unzulänglichen Dividende abſpeiſe, die in gar keinem Ver⸗ 
ältnis zu den bisweilen recht großen Gewinnen ſteht, welche die 
Unternehmungen einheimſen. Dieſe Dividendenpolitit muß ſich 
einmal rächen, ſobald das eine oder das andere Unternehmen ge⸗ 
zwungen wird, eine Neuemiſſion von Aktien vorzunehmen, d. h. 
ſich an den Geldmarkt zu wenden. Man wird dann wohl kaum 
auf eine übermäßige Beteiligungsfreudigkeit des Publikums ſtoßen. 


Amerika iſt im abgelaufenen Jahr und auch zu Beginn 


In 
dieſes Jahres nicht nur viel verdient worden, ſondern es konnten 5 


einige wirklich große neue Vermögen geſchaffen werden. In den 
Aktien⸗ und Anlagewerten haben ſich bei faſt 9 ſteigender 
Tendenz ganz gewaltige Umſätze ergeben und das Mißtrauen des 
Publikums gegenüber den Effektenmärkten ſcheint zumindeſt drü- 
ben, ähnlich aber auch in London, Paris. Zürich, Amſterdam, trotz 
der ſchweren Krache von 1929 wieder faſt vollſtändig überwunden. 
Gegen Kursausſchreitungen ſucht man ſich insbeſondere in Newyork 
zu ſchützen und als ſinnfälliaſte Maßnahme iſt vielleicht jene gegen 
die übermäßige Betätigung des ausländiſchen Kapitals an den 
amerikaniſchen Börſen anzuſehen. Von den Rüſtungsinduſtrien 
konnten nicht nur die alten Unternehmungen bedeutende Gewinne 
erzielen, ſondern es ſind auch zahlreiche neue, Fabriken gegründet 
oder ausgebaut worden. die ſich den neuen Formen der Kriegs⸗ 
führung, vor allem dem Luftkrieg und dem Gaskrieg, mit aroßem 
Geſchickt anzupaſſen verſtanden. Die Tatſache allein, daß für 
Nüſtungsausgaben im abgelaufenen Jahr rund 67 Milliarden 
Dollar aufgewendet wurden, läßt ahnen, welche Vermögen hier ge⸗ 
ſchaffen worden ſind. 


Aber auch für die Mitläufer der Rüſtungsinduſtrie, für die 
großen Vermittler und Agenten, haben die letzten Jahre gigan⸗ 
tiſche Verdienſtmöglichkeiten geſchaffen. Die Schiffahrt hat im Zu⸗ 
ſammenhang mit Nüftungserporten, mit erhöhten Vorratsein⸗ 
deckungen und einer allgemeinen Belebung des Welthandels ihre 
Tätigkeit vervielfachen können, in den letzten Wochen fehlt es be⸗ 
reits häufig an Frachtraum, wiewohl die Beförderungstarife weit 
über das Ausmaß der letzten Jahre hinaus geſtiegen ſind. Durch 
die allgemeine Belebung ſind nicht nur in der Schiffahrt, ſondern 
auch in der Induſtrie überdies größere Konzentrationen zur Durch⸗ 
führung gelangt, und auch die Vermittler dieſer, manchmal ganz 
gewaltigen Finanztransaktionen gehören zweifellos zu den Groß⸗ 
verdienern der letzten Monate. Schließlich darf auch nicht vergeſſen 
werden, daß manche Mitläufer Vermögen ſchaffen konnten, die 
durch ihre politiſche Einſtellung zu neuen Poſten und ungeahnten 
die ale gal eetken zu gelangen vermochten. Endlich iſt auch 
die Maſſe der Arbeiter und Angeſtellten durch die in vielen Län⸗ 


dern günſtigeren Beſchäftigungsmöalichkeiten, ſowie durch Lohnauf⸗ . 


wertungen auf ein höheres Lebensniveau gehoben worden. 


Dieſe Entwicklung in den letzten Monaten, die für die weſt⸗ 
lichen Staaten Europas und für Amerika gilt, iſt in Polen nicht 
eder noch nicht in den gleichen Formen in Erſcheinung getreten. 
Denn die Haupttriebfeder für die Konſunkturankurbelung, 


die in anderen Ländern Produktionsanſtiea und Ge⸗ 
ſchäftsbelebung brachten, nämlich die Aufrüſtung, iſt in 
Polen nur in ganz beſcheidenem Maße wirkſam. 


Durch den Freundſchaftsvertrag mit Deutſchland und den Pakt mit 
1 fühlt ſich Polen einigermaßen geſichert und findet keinen 
fo dringenden Anlaß zur Aufrüſtung, wie gg die Tſchechoflowakei, 
die eine Verteidigungsanleihe in Höhe von 4 Milliarden Ke. be⸗ 
werkſtelligte, oder Deutſchland, welches in den letzten Jahren eben⸗ 
falls enorme Kapitalien in das Rüſtungsbauwerk inveſtierte. Zwar 
wird ein erheblicher Teil der jüngit hereingekommenen franzöſiſchen 
Anleihe — man nimmt ungefähr 750 Millionen Frank — rund 
200 Millionen Zloty an — für Rüſtungsaufträge Verwendung fin⸗ 
den, doch wird von dieſer Seite keine nennenswerte Belebung aus⸗ 
neben, da der Betrag nur einigen wenigen Induſtrien zugute 
kommen wird. Und um das angeblich in Vorbereitung befindliche 
Geſetz, durch welches innerhalb von vier Jahren eine Milliarde 
1 für Rüſtungszwecke beſtimmt werden ſoll, iſt es in letzter 
eit ebenfalls ſehr ſtill geworden. 


Wenn trotzdem auch Polen in den letzten Monaten in der 
Schaffung neuen Vermögens Fortſchritte machen konnte und aller 
Vorausſicht nach in dieſer Hinſicht vor neuen Erfolgen ſteht, jo hat 
dies ſeine Urſache hauptſächlich in der kräftigen kung der 
Landwirtſchaft, die beute für ihre Produkte ganz andere Preiſe 
als noch vor etwa einem Jahr erzielt. In wenigen Wochen — die 
Agrarkonjunktur feste im Oktober v. N. ein — wurden mehr als 
20 Millionen Menſchen, deren Exiſtenz in der Landwirtſchaft wur⸗ 
zelt, inſtand geſetzt, ſich neue Maſchinen und neue Geräte anzu⸗ 
ſchaffen, nach jahrelangem Unterverbrauch ſich mit den notwen⸗ 
digſten Kleidungsſtücken einzudecken und einen Großteil der 
drückenden Schulden loszuwerden. Das ſind echte Anſätze zur Ver⸗ 
mögensbildung. Die Art, in der Polen zu neuem Vermögen ge⸗ 
langt, iſt durchaus geſund, vor allem aber natürlich; denn hier 
werden die Bauſteine von den eigentlichen naturgegebenen Kraft⸗ 
quellen des Landes, nämlich von den Erträgniſſen des fruchtbaren 
polniſchen Bodens, geholt, weshalb fie ein ſolides Fundament für 
den Neuaufbau von Vermögenswerten bieten. Es iſt heute eine 
bereits feſtſtehende Tatſache, daß die beſſere Beſchäftigung in der 
Induſtrie und die ſtärkere Einſchaltung von Arbeitskräften in erſter 
Linie der wiedererwachten Konſumkraft der Landwirtſchaft zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Das Dorf hat alſo die Stadt gerettet. 


Iſt alſo jetzt der Landwirt daran, ſein in der ſiebenjährigen 
Kriſe zerſtörtes Vermögen wieder einigermaßen aufzubauen, ſo 
kommt auch allmählich der ſtädtiſche Bürger dazu, ſich von den 
ſchweren Schlägen der letzten Depreſſionsjahre zu erholen. Der 
beſſere Geſchäftsgang ſetzt ihn inſtand, die Wunden der vergangenen 
Jahre zu heilen, die 8 8 10 use 
allmäb wieder a en, o neue erm zu en 

— zeigt dich ein ee 5 Beitreben der ſtädtiſchen Bevölkerung, 


„ 


beſcheidene Kapitalsreſerven anzulegen, die in höheren Rücklagen 
bei den Sparkaſſen und Banken zum Ausdruck kommen. So ſind 
die Spareinlagen in der Poſtſparkaſſe von 844 Millionen Zloty 
anfangs Oktober auf ca. 900 Millionen am 1. März angeitienen; 
die Einlagen in den Kommunalſparkaſſen erhöhten ſich in der 
1 Zeit von 717 auf 725 Millionen, und bei den Banken von 

560 auf 575 Millionen Zlotm. In dieſem Aufſtieg der Spartätig⸗ 
keit manifefttert ſich ganz deutlich die Regenerierung des Ver⸗ 
mögens und wenn das Tempo des Wachstums hinter dem der 
anderen mittel⸗ und weſteuropäiſchen Länder zurückbleibt, fo muß 
dies durchaus nicht als ein ungünſtiges Symptom angeſehen wer⸗ 
den. Im Gegenteil: eine langſam fortſchreitende organiſche Er⸗ 
holung verbürgt eine viel böhere Stabilität, als ſprunghafte Ver⸗ 
mögensſchaffung. 


Dieſe erfreuliche Entwicklung wird in Polen aller Vorausſicht 
nach anbalten und alle Anzeichen deuten darauf hin. daß die Kurve 
der Vermögensbildung in nächſter Zeit weiter anſteigen wird: 
denn die Konfunkturbelebung hält nach wie vor an, der Preis⸗ 
ſteigerungsprozeß iſt noch nicht zum Stillſtand gekommen und die 
bevoritehende Realiſierung des Vierjahresplanes, der für das lau⸗ 
fende Jahr ſchon einen Betrag von etwa 800 Millionen Zloty vor⸗ 
ſieht, wird gewiß dazu beitragen, zuſätzliche Kaufkraft zu ſchaffen, 
alſo die Produktion zu erhöhen, den Lebensſtandard zu heben und 
neues Vermögen anzuſammeln. Dazu kommt noch, daß ſich die 
Bautätigkeit, die den Ausgangspunkt für jeden Konfunkturauf⸗ 
ſchwung bildet, im laufenden Jahr ganz beſonders verheißungs voll 
anläßt. In den letzten Wochen find ſämtliche Baumaterialien enorm 
geſtiegen, wohl eine Folge der ſtarken Nachfrage, die wiederum be⸗ 
weiſt, daß man mit ganz erheblichen Bauvorhaben zu rechnen hat. 


So wird auch Polen an der jetzt in aller Welt ſich vollziehen⸗ 
den Neuſchaffung von Vermögen ſeinen Anteil haben. Vollzieht 
ſich bei uns der Kapitalsbildungsprozeß langſamer, ſo ſteht er da⸗ 
für auf viel nefüinderen Grundlagen, da er feine Wurzeln in den 
eigentlichen Kräften des Landes, nämlich in der Landwirtſchaft, hat. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 13. März auf 5,9244 
Joty feſtgeſetzt. 
777 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 ¾, der Lomdard⸗ 
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50-65%, 77.25—27,75 | Beluihten . . : —25⁵ C0-60°, 44,50—45,50, D 0-65°/, 43,50—44,50, I K 20-85% 42,50—43,50, 
g.⸗Nachm. 65%, 35.00-35.50 S 3 3 22002400 B 20-65% 40,50—3 2.50, 048-65. 37,50—38,50, F 55.65% 36,50 — 82.80. 
Weizenmehl aden loſe . 2.10.35 6 60-65 / 35,50— 36,50, Noggen Yuszugmebl 0-30 % 96.25—37.25 
140-20 % 48.00-49.00 Weizenſtroh, ‚oe; . 260-285 | Roggenmehl! 0-50%, 36,25—37,25, 0-65°% 1 35,25—36,25, J 50-65° 72 
40-45% 47.00 — 47.50 Bonden 2.30—2, 30,50—31,50, Roggenſchrotmehl 0.5% 28.50 — 29.50, n 
„ B0-55% 5.50—48,00 3.05—3.30 | Nachmebl65% 2100.21.50. grobe Weizenkleie 18.50—19.0 mittelgr. 
80-80% 45.00-45.50 Bol r 2.502,75 [ 17,50--18,00, fein 17,50—18,00, ‚ongentleie 16,25 16,50 Leintuchen 27,50 
50-65% 44.00—44.50 aſerſtrog. . 3.90—8. bis 28.00, Rapskuchen 21,00 — 21,50. Sonnenblumenkuchen —.— 
5 8 5 ei 5 5 1 "ie 3 N Soja⸗Schrot ——, „Speiſekartoffeln ——. 
- 5— enſtro 2.70 — 2.95 
* 54565 7. 39.25—40.25 Heu, joe: 5 e 4 .50—5.00 Umſätze 2387 to davon 525 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
N 868785 35.25—36.25 — — n le . 872075 f. 
U etzeheu „ . dlun 
10 x — Marktbericht für Sämereien der Samengroßhan 
e e ee e 
n nitts 
gene iitelg 178175 | Wapskucen . . 24.00 fe. 59040, Schwedenklee 165-190, Geibkiee, enthüllt 58 


Sonnenblumen» 


ttelg. 17.25—17.75 
Welzenkleie, mittelg 5 kuchen 42—43% . 28.00 27.00 


Wei enkleie (grob) . 18 0018.50 
Gerſtenkleie . . 16.25-17.50 Speiſekartoffeln ER —.— 
Winterraps 6200 —63.00 | Fadritkartoff. p. x / 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2187, to, 
Roggen, 415 0 Weizen, 215 to Gerſte 150 0 Hafer. 


Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


davon 475 to 


10 643-669 8. 28.50-23.75 | blauer Mohn: 
bet 6 Gulden 287,30 Ji. belgiſch Belgas 88,55 . kale Gez 3 620 5628.5 cl. 2. 200 | Gent . e: : 80 
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ee ee e de Feber 2 fe „ r RENT NR u 1 24002700 
a feinere often. . 51.506. 75 37.28.75 Felderbſen ; , ; 21.00-22.00. 
4½ Brämien-Dollar-Unleihe (©. UN). 0.3 84.45 — ai 65% 90.5025 6 = 22.00—25.00 
- 3% Obligationen der Stadt Poſen 196 „„ 5 4200 6. Roggen» E Bolgererbien = 5 200-400 
8, r wa 9 = dit Gef 3 Bi. 8 a 0-95 42 90.25—31.00 Iaue ie Supinen 2 25 18601600 
5° d er Weſtpolniſchen Kredit ⸗ — upinen — 
5% Obligationen der Kommunal- Arebitbant (100 G.. 591 — Weiz.⸗Ausz. 10- 2970 49. 9050.50 en enthülft . 60.00-70.00 
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Vorſitzender, Stefan Ropp als Schriftführer, 


Wojewodſchafts⸗Wirtſchaftsrat 
für das Poſener Land. 


Auf die Initiative des Poſener Wojewoden, Oberſt Mar 
ruſzewſki, iſt ſoeben ein Wojewodſchafts⸗Wirtſchaftsrat ins 
Leben gerufen worden, dem hervorragende Vertreter des groß⸗ 
polniſchen Wirtſchaftslebens angehören. Die Aufgaben der neuen 
Organiſation beſtehen darin, die regionalen Wirtſchaftsprobleme 
zu prüfen, und zu den Schritten der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik, 
die einen grundſätzlichen Einfluß auf die Geſtaltung der Wirt⸗ 
ſchaftslage im Gebiet der Wojewodſchaft Poſen ausüben 
können, Stellung zu nehmen. 

In einer Korreſpondent aus Poſen rechtfertigt der „Kurier 
Poranny“ die Notwendigkeit der Neugründung mit der beſonderen 
Wirtſchaftsſtruktur Großpolens, die es nicht geſtatte, daß dieſem 
Gebiet gegenüber dieſelben Methoden angewendet würden, die 
gegenüber den anderen Landesteilen zur Anwendung gelangen, 
welche unter anderen wirtſchaftlichen, kulturellen und ziviliſatori⸗ 
ſchen Bedingungen leben. Als die nächſten Aufgaben, die ſich der 
Wofewodſchafts⸗Wirtſchaftsrat ſetzen ſollte, zählt das Blatt in erſter 
Linie das Problem des zentralen Induſtriebezirks, einen Inyeſti⸗ 
tionsplan vom Geſichtspunkt der notwendigen Inveſtitionen im 
Poſener Lande, mit dem Ban des Warthe—Goplo—Weichſel⸗Kanals 
an der Spitze, den Plan der Übernahme der vier Kreiſe aus dem 
ehemaligen Kongreßpolen, die der Wofewodſchaft Poſen angeſchloſſen 
werden ſollen, die Belebung der wirtſchaftlich immer weiter ſiuken⸗ 
den großen und kleinen Städte in Großpolen und ſchließlich die 
Harmoniſierung und Zuſammenlegung de Aktion der einzelnen 
Wirtſchaftsverbände in der Richtung, daß mehrere Verbände nicht 
dieſelbe Arbeit leiſten. 

Der Verwaltung des Rats gehören an Senator Graf 
Buinſki als Vorſitzender, ferner Jan Morawſki, Stefan 
Kaktamajſki und Abg. Br. Sikorſki als ſtellvertretender 
Magiſter Ta- 


ee y ru als Bureauleiter des Rats. 


Br Fe ⁵ “VVV Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 13. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungem) für 100 Kilo in Ztoty: 
Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zulaſſig 3 / Unreinigkeit 
Weizen 737,5 8/1. (125,2 f. h.) gzuläſſig 3% Unreinigkeit. Hafer 413 8/. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 gf. (412.119, 1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 109,9 f. b.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620, 5-626, 5 g/l. 
(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. ; 


9 Sele tsgerſte nierraps 


Wint 
N 661-667 g/l. 22. 75—24. 25 Rübſen ; 


f „1A. 0-45°%, 48.00-48.50 | Meiktlee, unger. 
ee 9 „ ung 


Rotklee. 
Rotklee u 10 05 50 
15 0-65 / 45.50 46.00 Sad vom. 50228000 


aktionen zu anderen Bedingungen: 


Gelbtlee in Hülſen 20—25, Intarnatklee 45—55, Wundklee 55 —65, 
a Raygras. hieſiges 70-80, Timothee 23—25, Seradella 28.—29, 
Sommerwicken 24—26, Winterwicken (Viola villosa) 34—38, Peluſchten 
22— 24, Bittoriaerbien 21—25. Felderbſen 19—21, Senf 8 
Sommerrübſen 50—55. Winterraps 60-63, a ee * Han 
42—46, Leinſamen 55—58, Hirſe 18—24. Mohn, ge Mobn, 
we in 80-90, Lupinen, blau 12-13, Qupinen, gelb 


